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Hubis Reisebericht aus 
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Bei uns werden Arbeitslose 


jetzt noch billiger! 


Das OUT OF CONTROL - Fanzine ist kein Presseerzeugnis im herkömmlichen Sinne, sondern ein Rundbrief an Freunde und Bekannte. Mit dem Verkauf werden keinerlei 
kommerzielle Interessen verfolgt. Der Verkaufserlös dient lediglich der Kostendeckung. 
Die Autorinnen sind für ihre Artikel selbst verantwortlich. 
Es kann vorkommen, dass sie auf den folgenden Seiten Artikel antreffen, deren Inhalt auf den rücksichtslosen Umgang mit Ironie schließen lässt. 


Kontakt: outofcontrol-fanzine@gmx.net oder per Post (siehe rechte Seite) 


Europäische Vorderseiten 


Die gemeinsamen Vorderseiten der Euro-Münzen stellen die Karte der Eu- 
ı ropäischen Union dar, vor dem Hintergrund transversaler Linien, an denen die 
Sterne der europäischen Flagge hängen. Die Abbildungen auf den 1, 2 und 
5 CentMünzen symbolisieren die Stellung Europas in der Welt, die 10, 20 
und 50 Cent-Münzen die Union als Bund von Nationen. Die I und 2 Euro- 
Münzen stellen Europa ohne Grenzen dar. *7 v I 


arzipan-Land) 
alie machen mi | 


Dumm selaufen: Dieb von 
100 Polizisten beobachtet 


Dümmer hätte es für Vitali S. ressiert zugeschaut, als der 


N 4Wir brauchen mehr 
soziale Ungleichheit, 
um zu mehr 
Beschäftigung zu 

kommen.” 


"Wolfgang Wiegard, 
: Vorsitzender der 
; „Eönf een, 


(20) nicht laufen können. Der 
Mann hatte sich in. der Nacht 
zum Sonnabend in einer Tank- 
stelle am Schiffbeker Weg 
(Rahlstedt) die Taschen mit 
Wein, Energy-Drinks und 
Schokoriegeln voll gestopft, 
und war dann ohne zu zahlen 
aus dem Verkaufsraum gelau- 
fen. Er kam nicht weit. 

Direkt vor der Tür sah er sich 
gleich von 100 Polizisten um- 
ringt. „Die Beamten hatten 
schon durch die Scheibe inte- 


Mann nicht den Weg zur Kasse, 
sondern, ohne zu zahlen, zum 
Ausgang ..einschlug“, sagt 
Hauptkommissarin Ulrike 
Sweden. Die Polizisten nahmen 
den völlig verwirrten Mann fest 
und gaben dem.Tankwart die 
gestohlenen Sachen zurück. 
Die Beamten gehören zur Be- 
reitschaftspolizei Saarland, die 
Sonnabend in Hamburg einge- 
setzt war. Die Beamten hatten 
an der Tankstelle ihre Mann- 
schaftswagen aufgetankt. zv 


Guten Morgen erstmal! 


Lange haben wir euch auf diese Ausgabe warten lassen, aber wenn 
die Hälfte der Besetzung meint, sie müsse sich gen Norden aus den 
Staub machen, dauert alles eben doppelt so lange... Dafür berichtet 
Hubi in diesem Heft ausführlich vom ersten Teil seiner großen 
Skandinavien-Tour und auch sonst ist Einiges in den letzten 
Monaten zusammengekommen, aber seht selbst! Ach ja und dann 
hat unsere Zentral-Rechner seit geraumer Zeit so'n Virus oder so 
und wir sind zu faul, zum Onkel Doktor zu gehen, so dass die 
Computeraktivitäten eingeschränkt 
M Dennoch sei euch folgende Internetseite der „Hamburg Front / Ex- 


stark werden mussten. 


Pauli Front“ ans Herz gelegt: www.paulifront.de.vu — An das 
Niveau kommen nicht mal die Schunkenspuck-Assis ran! 

Diese fanden die letzte Ausgabe übrigens total grätzig, was uns 
nicht weiter stört, da wir die #6 verteilt haben, bis wir irgendwann 
keine Lust mehr hatten, noch mehr Hefte zu kopieren und CDs zu 


1 brennen (= lief also prima!). Aber wer möchte, kann noch die 


# Ausgabe inkl. CD-Beilage bei uns nachbestellen. 


# Bedanken möchten wir uns an dieser Stelle noch mal beim Radio 
| FSK: "Im Juli fand nämlich in der Sendung „Recycling“ ein 
Interview mit uns über das OUT OF CONTROL statt! War sehr 
#4 amüsant, insbesondere der zugedröhnte Anrufer, welcher sich 
Awährend der Sendung bei uns meldete, sorgte für allgemeine 
Heiterkeit! Frage an diesen: Wo bleibt denn nun Dein Bericht, den 
4 Du während der Sendung geschrieben hast??? Wo wir gerade dabei 
{ sind: Ebenfalls vielen Dank an die American Tourists für ihre 
| gigantische Release-Party im AJZ Neumünster, wo an jenem Abend 
eine dort selten zuvor erlebte Partystimmung rauschte. 

@ Anderes Thema: Das soll noch jemand nachvollziehen können - Die 
| Wahlkampfkosten in den USA betrugen nur vier Milliarden Dollar 
d für zwei (plus einen) Kandidaten, berichtet gerade der staatliche 
Rundfunk. Das lässt keine Zweifel aufkommen, dass die besseren 
1 Argumente ausschlaggebend waren. Aber das ist ja auch hier in der 
Gegend nicht anders, wobei Parteien wie die Tierschutz- und 


partei in letzter Zeit auch gut abräumten. 


NDR 


Diese Parteien besitzen einfach nur ‘nen massenkompatiblen 


Namen und zack räumen sie ein 


paar 
Wahlkampfkostenrückerstattungsmillionen ab, obwohl sie gar 
keinen Wahlkampf betreiben mussten. Das bewog uns, auch eine 
Partei zu gründen, nur. der Name lässt auf sich warten. Vielleicht 
„Kneipenpartei“, oder doch die Grauen ablösen und die „Partei der 
Rentnerinnen und Rentner“ gründen? Wir werden ja schließlich 
alle mal alt... 


von uns gar keine Rente mehr erhalten werden? Prima, dann ist 


Ah - da kommt der erste Einwand, dass die meisten 


der Name vorerst angenommen und der beliebte Slogan 
„Jugendrente statt Altersrente!“ darf wieder aus der Tasche 


gezaubert werden! 


OK, dann noch vielen Dank an alle für die zahlreichen Reaktionen 
auf die letzte Ausgabe und den Beiträgen zur aktuellen!!! 
Auch weiterhin hoffen wir auf eure Beteiligung in Form von 


Berichten, Kolumnen, Comix etc. Ihr habt die Möglichkeit, eigene 


Seiten zu gestalten aber auch der Hinweis auf ein tolles Konzert ! 
i trägt bereits zum Gelingen dieses Heftes bei! 


Für Kritik, Fanzinetausch, Leserbriefe oder eben eure immer $ 


wieder gern gesehenen Beiträge hier unsere Kontaktadressen: 


Mail: outofceontrol-fanzine@gmx.net 


Postfach: 

OUT OF CONTROL 

c/o Schwarzmarkt 
Kleiner Schäferkamp 46 
20357 Hamburg 


Nun viel Vergnügen beim Vertiefen in die folgeı:.den 


Seiten wünschen Schnulli und der Rest der Bande! ° 


Er schmißgelk sich auf Fähren, bepöbelt Passagiere 


Er bepöbelt die Fahrgäste, 
klaut Bier aus dem Bord- 
kiosk, klettert zur Komman- 
dobrücke hoch und greift 
dem Kapitän völlig unver- 
mitteltins Ruder-einMann 
-inbilliger „Hauptmann von 
Köpenick“-Verkleidung: Seit 


‚Wochen terrorisiert er die 


Fahrgäste und. Kapitäne der 
Hadag-Fähren. 

Sonnabend, 12 Uhr: Der 
falsche Kapt’n steht am 


Fähranleger Finkenwerder 


und kontroiieht die Karterr 
der Gäste. Werihnschief an- 
guckt, bekommt Schläge an- 
gedroht. Die "Passagiere 
wündern :sich über den 


‘Mann. Sie denken, er gehö- 
re zur Besatzung. Aber: Bei 
der Hadag ist der Mann 


nicht angestellt. Doch er 
kennt sich gut aus an Bord. 
Als das Schiff ablegt,geht er 
hinter die Theke desKiosks, 
nimmtsich ein Bier aus dem 


Kühlschrank. - _ 


"Hausrecht Gebrauch ma- 


An der nächsten Station - 
ist für den Hauptmann erst 
einmal Schluss: Er wird von 
Bordgeschmissen. Doch da- 
von lässt er sich nicht beir- 
ren. Er schwankt auf die 
nächste Fähre. Dort wieder- 
holt.:sich das Spiel. „Der 
Mann ist uns nicht bekannt, 
aber ich werde dem nach- 
gehen: und notfalls vom 


Foto: Jokebank 


Erwischt! Der falsche Kapitän 
treibt auf einer »König der Lö- 
wen«-Fähre sein Unwesen 


chen“,sagt Hadag-Vorstand 
Jens Wrage. (ws/mm) 


NN 
N 


rbt mit Sicherheit Big Broth r 


wants your civil Liberries 


markt, auf der Tankstelle, auf öffentlichen 
in Büros, Bahnhöfen, U-Bahnen... 
in Einkaufscentern, im S-Bahnhof bei 


as 


Roms, auf denen Straßengenau in jedem Ort nachvollzoge den kann, welche Einkommensstruktur die = 

BewohnerInnen der jeweiligen Straße besitzen (oder welch s Hundefutter bevorzugt wird/welche Religion vorwiegend vertreten ist/welche 
bewirbst Dich also auf 'ne Stelle und der Chef schiebt die CD-Rom rein und sieht, dass Du ja aus dem sozialen Brennpunkt Nordstadt-Ghetto. 
keinen Bock drauf und schickt Dich gleich wieder nach Hause, oder so in etwa könnte es also zukünftig wirklich ablaufen. 


Machst Du beim Gewinnspiel im Fernsehen mit, steht am nächsten Tag die GEZ vor der Tür, nichts scheint mehr geheim zu bleiben! 


tfarbe...). Du 
mmst, hat da 


Aber auch sonst hält sich der Protest in Grenzen: 
So regt sich annähernd kaum Wide tand gegen das neue Hamburger Polizeigesetz, welches neben 
der Legalisierung von 50000!-Volt-Elektroimpuls-Waffen (für die Polizei) beispielsweise die 
Ausweitung der Videoüberwachung; die Verlängerung der Unterbindungsgewahrsamzeit, die 
Ausweitung verdachtsunabhängiger Kontrollen soY ie das Einführen einen Platzverbotes für einzelne 
Gruppen beschließt! - Maßnahmen, die unter dem Aspekt der Sicherheit gegen Terroristen oder : 
Hooligans hinsichtlich der Fußball- 2006 in Deutschland genehmigt werden ınen dann 
natürlich auch auf politisch unliebsame Gruppen angewendet werden. Ausr iseverbote - anfangs 
Hooligans gedacht - beispielsweise wurden bereits auf politische AktivistInnen angewandt, die im 
Ausland gegen internationale Gipfel: protestieren wollten. Auch der Polizeidatei „Gewalttäter Spo 
ist mittlerweile das Pendant mit der Datei „Ge gt: 
bereits durch einfache Ausweiskontrollen bei 


‚genannte RFID-Chips zur WM 2006 
eine Menge persönlicher Daten über die 


wird vi 


vor totaler Kontrolle) 


wuchert wie ein Geschwür” BE: 
<erung. Die blauen und schwarzen Uniförmen der Polizei werden 


Auffanglager uchdie alltäglichen Schikanen Y pflicht 
für Asylbewerberlane: achungsmaßnahmen werden weiter hingenommen. 
Kürzlich hab ich vo jem, ılsta io” in Süd-Frankreich (Vorbild USA) gelesen, wo sich die __ 


Konzernbosse etc. von der übrigen Bevölkerung abschotten. In großen Dörfern mit Zaun drum und viel Sicherheits-tralala schützen sie sich vor 
eventuell frustrierten Mitmenschen, welche vielleicht nur das wieder haben wollen, was ihnen weggenommen wurde... (Wobei die EU an und für 


sich als „Wohlstandsghetto“ wahrgenommen werden kann.) 


Es gibt also bereits sehr viele Maßnahmen, mit denen die Bevölkerung überwacht wird und der „gläserne Bürger“ geschaffen wird. 
Diese Maßnahmen werden mehr und mehr verschärft bzw. treten andere Techniken hinzu, bis wir uns bereits überwacht fühlen, 
wenn wir gar nicht überwacht werden!!! 
Hinter diesen Maßnahmen stehen entweder 
politische Interessen, um den Widerstand 
Tr gegen die eigene Politik zu be- bzw. verhindern, 
|TeRFoRNSsTIE R ' oder wirtschaftliche, denn je größer das Wissen 
um kenn über seine KundInnen ist, desto mehr Profit 
kann erzielt werden. Die KonsumentInnen 
werden dadurch natürlich ausgetrickst, denn 
billiger wird‘s so natürlich auch nicht. 
Die Grundrechte werden also verstärkt 
beschnitten, so dass sich unsere Privatsphäre 
langsam nach und nach auflöst. 
Vielleicht sollte man sich dagegen mal wehren? 


no justice-no peace have fungggg with the police ;- )) 


@ Golle 


& www.indymedia.org : e be smart- dont get caught. 


noch die Dvu antritt, _erho ft sich die Partei, we 


ier in den nr einziehen zu können. 


zu 25000 Plakate verkteben, 
CDs verteilen. Weiterhi 


. Dazu wird 
Postwurfsendt Ins 


. Personen u 
An Blatt ereten, so das der 
vehement 


"Wahlkampf - 
verhindert werden muss! 
Lasst euch was einfallen 
und lasst die Nazis nicht 
auch in eurer Gegend 
ihre Propaganda 


NPD im sächsischen Landtag 
verbreiten! 


Die Bilderwelt des Guido Knopp 


Wir warnen allerdings 
davor, Argumente von 
Personen wie 
Innenminister Schily oder 
Vertretern der Wirtschaft 
zu übernehmen: 

Weder das 
Verfassungsgericht trägt 
irgendeine Schuld am 
Erstarken der NPD (1.: 
Warum ist die DVU denn 
dann auch so gut, 2.: 
Verbote an und für sich 
sind eine recht 
zweifelhafte Methode 
und schaffen in der Regel 
das Problem nicht aus 
der Welt!), noch ist es 
von Interesse, ob durch 
„ein Erstarken der 


Kostenloses Probeexemplar: 


Antifaschistisches Infoblatt 
Gneisenaustr. 2a | 10961 Berlin 
e-mail: aib@nadir.org 

web: www.nadir.org/aib 


Einzelexemplar 3,10 Euro 
Abo 15,50 Euro {fünf Ausgaben) 


1000 bessere Gründe, Nazis zu verachten, 2.: Ist es 
sicherlich kein Grund, CDU zu wählen, damit hier 
irgendwer investiert - wobei fraglich ist, ob das Argument 
in der Realität tatsächlich stimmt). Diese Heuchler 
versuchen mittels der NPD von ihren Fehlern abzulenken, 
um quasi die beiden Lager 
. gegeneinander auszuspielen. 


L te herein, die in den Medien . 


mal was Eigenes auf die Beine zu stellen 2 


Rechtsradikalen : 


ausländische Investoren abschrecken würden“ (1.: Gibtes 
. werden muss, steht außer Frage. 


Lasst euch was einfallen und werdet kreativ 


„inks“ und „rechts“ 


Seit Anfang März 2004 hat der Gasthof 
„Landhaus“ in Heilshoop in Kreis Stormarn 
(Schleswig-Holstein) einen neuen Pächter und 
zwar einen bekannten Lübecker Nazi, der u.a. 
für das Lübecker „Bündnis Rechts“ in den 
letzten Jahren in Erscheinung trat! 


Ob Hitlergeburtstag oder einige 
Rechtsrockkonzerte _ genau solche 
Veranstaltungen wurden im Landhaus in 
diesem Jahr von der regionalen Naziszene 
gefeiert. Ebenfalls Rechtsterrorist Manfred 
Roeder konnte im Juni eine Veranstaltung im 
Gasthof veranstalten. 


Am 12.6.04 protestierten bereits ca. 140. 
AntifaschistInnen gegen den neuen Nazi- 
Treffpunkt, doch der Bürgermeister toleriert 
lieber weiterhin den Gasthof und störte sich 
ungläubiger Weise mit anderen 
DorfbewohnerInnen am _antifaschistischen 
Protest! 


Dass gegen Treffpunkte wie diesem im Kreis 
Stormarn auch weiterhin Widerstand geleistet 


BAUWAGENPLATZ 
WENDEBECKEN IN 
HAMBURG GERÄUMT 


Auch der CDU-Senat fährt die harte Linie 
weiter: Bis zur Fußball-WM 2006 sollen die 
Bauwagenplätze in Hamburg verschwinden! 
Das Recht, frei zu entscheiden, auf welche 
Art und Weise mensch wohnen möchte, 
wird (nicht nur) hier einer bestimmten 
Gruppe von Menschen entzogen. Grund 
genug, um mal wieder auf die Straße zu 
gehen! 


Die erste größere Soli-Demo mit etwa 700 DemonstrantInnen fand am 21.8. statt und verlief außerordentlich friedlich, was auch 
fehlende Fest- bzw. Ingewahrsamnahmen bestätigen. Besonders die 20 Personen starke Blue-Silver- bzw. Pink-Silver-Cheerleding- 
Gruppe glänzte durch ihr deeskalierendes Verhalten, auch wenn eben dieses einigen Bulletten (was für ein blöder Ausdruck für 
eine bestimmte Gruppe von Menschen) auf den Keks zu gehen schien. Einer der Höhepunkte 

des Tages war mit Sicherheit das Zusammentreffen der 15 Blue-Silver-Cheerleader mit ebenso vielen originalen(!) Blue-Devils- 
Cheerleader am Millerntor-Stadion!!! Wirklich unglaublich! Leider flüchteten die zuletzt genannten nahezu panikartig ins Stadion, 
so dass kein Wettstreit um die bessere Performance stattfinden konnte... TR 

Kurz vor Schluss beim Eintreffen ins Schanzenviertel (drei stunden waren mal wieder wie im Flug vergangen) wurde durch wildes 
Hin-und Hergelaufe noch etwas Verwirrung gestiftet, bevor sich der Tross am S-Bahnhof Sternschanze ein weiteres Mal auflöste. 


Weitere Demos sowie eine Aktionswoche zugunsten des Wendebeckens folgten. Als am 1. September das Ultimatum der Stadt ablief, 
war die Freude groß, als die erwartete Räumung ausblieb. Das hing allerdings lediglich mit dem Streit zwischen Senat und Bezirk um die 
Verantwortung zusammen. Niemand wollte zunächst diese für die Aktion übernehmen, bis eine Woche später mehrere Hundertschaften 
Polizei und BGS das Gelände stürmten und die teilweise festgeketteten und einbetonierten BewohnerInnen und UnterstützerInnen 
festnahmen. Skandalös ist für mich in dem gesamten Zusammenhang der Bürgerentscheid in Hamburg Nord, bei dem die Mehrheit der 
HamburgerInnen gegen neue Wagenplätze votierte. Obwohl es gar keine Probleme mit den Nachbarn gibt - soweit sie überhaupt wahr 
genommen werden - fordern die BürgerInnen im Hamburger Norden quasi: „BauwagenbewohnerInnen raus!” Ich denke, dass da die Hetze 
der Springerpresse (in Kooperation mit führenden PolitikerInnen etc.) eine entscheidende Rolle spielt. Wie sonst ist es zu erklären, dass 
so viele Menschen Angst vor etwas haben, was sie gar nicht kennen (ja, ja ein sehr altes Problem, gerade in unseren Regionen). 

Aber auch alleine schon der Beschluss der CDU-Regierung, alle Hamburger Bauwagenplätze in den nächsten zwei Jahren räumen zu 
wollen, ist ein Unding! Nur weil es nicht ins deren Bild passt, dass es Personen gibt, die keine Lust haben, in Wohnungen zu wohnen und 
ein genormtes Lebens zu leben, müssen diese gleich ausgegrenzt und letztendlich sogar kriminalisiert werden, oder was!?! 


Nachdem am Abend der Räumung weit über tausend Leute aus dem Norddeutschen Raum zusammen 'ne recht angenehme 
Demo durch St.Pauli durchführten (warum eigentlich nicht Barmbek?), ebbte der Widerstand wieder völlig ab, so dass der 
erwartete „heiße Herbst“ ausblieb. Eigentlich verwunderlich, wo doch nicht nur die Bauwagenplätze, sondern auch 
StudentInnen, Migrantinnen, Kitas, Frauenhäuser und weitere soziale Einrichtungen unter der aktuellen Regierung zu leiden 
haben. Aber irgendwie scheint die Luft nach den anstrengenden Bambule-Monaten auch in Hamburg wieder raus zu sein, 
anstatt dass alle Strömungen zusammen an einem Strang ziehen... 

Aber es gibt ja zum Glück noch andere Aktionsformen als Demonstrationen, nur müsst ihr sie auch ausführen! 


. 8uDl8 
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NG Won 


_BAUMAG 


FÜREI 


= et RAHLJARE HLATZE Von W. HAMMER : wir die Polizei u 
SCHAFFI ER und S. SCHNEIDER : Amtshilfe See 


Räumung kann zu -. 
einem langsamen 
und schmerzhaften 
Tod führen. 


6 WIENEr WONNKI 


leistet widerisand gegen Hiethafe, korruple beaudte. wehrt euch 
ke, tie privatisierung Öffentlicher ; 
ae Ba be kesetzi häuser-Iretet in den Mielstreie em geblieben. 


Barmbek - Schluss 
mit lustig! Heute 
morgen wird der 
Bauwagenplatz 
„Wendebecken” in 
Barmbek-Nord von 
der Polizei geräumt! 
Die Bauwagen- 
Bewohner haben 


angekündigt, Ham- : 
burg nach der Räu- : 


mung mit Demons- 
trationen 
zu terror 
sieren - 


so wie 

2002 

Bag der Räumung 
Bauwagenplat- 


wichtigsten Fra- 


„Bambule“”. 
5 WILD beantworte 


er wohnt da 
ntlich? 
tis 17 Personen in 
a 20 Fahrzeugen, 
wagen und aus- 
ienten Lastwoa- 
Die überwie- 

d jungen Leute 
ımen aus der at 
ativen und auto- 
‚en Szene, viele 
ehen Sozialhilfe. 
fieso durften 
iberhaupt dort 
nen? 

rot-grüne Senat 

ihnen 1999 ei 
Nutzungsvertrag 


das ehemalige ; 
debecken der 


Isbauversuchs- 
ılt, sanierte die 
je sogar noch 
»000 Euro. 
ergab den 
aungsbefehl? 
Bezirksamt 
Bezirksamts- 
her Peter Han- 
„Der Nutzugs- 


ıg ist am 31. Au- : 
: und nach verschwin- 


ausgelaufen. 
3ewohner sind 


Freitag haben 


Auf dem "Geländ 
soll ein Stadtteilpaı 
entstehen. 
> Wie wird 
! geräumt? 
: Wenn die Bewohne 
friedlich sind: Ein Iı 
rist des Bezirksan 
tes verliest auf der 
Platz die Räumung: 
anordnung, klek 
ein Exemplar an je 
den 


! ne Stunde Zeit, mi 
ihren Wagen zu ver 

! schwinden. 

: Wenn die Bewoh 
ner Widerstand leis 
ten: Ein Zivilbeamte 
erkundet die Lage 
dann rücken bis zu 
fünf Hundertschafter 
(350 Polizisten) unc 
das Mobile Einsatz 
kommando mit 
Räumgerät und Was 
serwerfern an. Die 
Bauwagen werden 
vom Platz gefahren 
oder geschleppt, 
dann z.B. in einem 
Industriegebiet ge- 
parkt oder von der 
Polizei sichergestellt. 


> Was passiert mit 


den Bewohnern? 
Das Sozialamt hat 
angeboten, ihnen 
bei der Wohnungs- 
suche zu helfen. 


: = Wie viele 


Bauwagenplätze 


: gibt es noch? 


Fünf:-- Gauß-, Hospi- 
tal- und Hebebrand- 
straße, Rondenbarg 
und Herlingsburg, 
die von 160 Perso- 
nen bewohnt wer- 
den. Alle sollen nach 


den, sobald die 
Pachtverträge aus- 
laufen. 


. mal, was ich so erlebe: 


03.08.04 

Endlich gestartet! Nachdem ich die letzten Tage 
fast ohne Schlaf, dafür aber mit umso mehr 
Zimmer - Auszugs- und sonstigem Stress 
verbracht habe, sitze ich im DSB-EuroCity-Zug. 
Der sieht allerdings mehr wie eine U-Bahn aus. 
Martin und Charloddddde haben mich 
froindlicherweise zum Hamburger Hbf gebracht, 
Martin noch angenehmerweise noch angenehm 
verpennt, so dass er deutlich weniger Stuss 
labert als üblich. 

Gegenüber meinem Platz machen sich ein 
Österreicher und eine Schweizerin breit, welche 
sich angeregt über vergangene Reisen durch die 
ganze Welt unterhalten. Ich bin total fertig und 
kann nur noch schlafen. 

In Oldenburg steigen Zöllner in zivil zu, die das 
Gepäck eines dunkelhäutigen Mitfahrers filzen 
und ihn dabei deutlich unfreundlicher behandeln 
als die anderen „deutscher” aussehenden. Wir 
müssen unseren Pass noch nicht mal richtig 
vorzeigen. Schöner Abschied von Germoney! Ach 
ja: Nebenbei suchen die Deppen auch noch 
verzweifelt nach dem/der BesitzerIn von zwei 
scheinbar sehr gefährlichen, großen, schwarzen 
Koffern. 

Nach sehr angenehmer, sonniger Fährüberfahrt 
Puttgarden-Rodby (auf dem Festland war voll 
der Depri-Nebel) geht's weiter durch Dänemark 
nach Kebenhavn. Auf der Fähre fällt ein 
langhaariger, etwas Wiesel-ähnlicher Typ auf, 
der sich auf dem Sonnendeck ein leckeres Menü 
köchelt! 

Auch bis Kabenhavn schlafe ich fast nur, aber 
ich kenn die Strecke auch schon von anderen, 
meist EDE”-geführten Fahrten. Weiter geht's 
per X-2000-Schnellzug weiter über den Öresund 
nach Malmö. Das Wetter ist wieder ziemlich 
kacke grau-bedeckt, so dass ich mich 
entschließe, kein Foto zu machen. Ganz anders 


ein Klischee-Japaner mit umgehängter Kamera 


schräg gegenüber: Auf der Brücke fummelt er 
die ganze Zeit an seiner Digicam wie wild herum, 
um schließlich in genau dem Augenblick 
abzudrücken, als sich der Zug am Ende der 
Brücke in einem kleinen Tunnel befindet. Danach 
schläft der Mann sofort mit der Kamera in der 
Hand ein! 


Auch in Schweden ist das Wetter dunkel-grau 
doof mit Regentropfen, die in Streifen am 
Fenster kleben. Ah, Müsli-Mann ist uch an 
: Bord! Ich könnte fast wetten, dass er heute 


_ Abend in derselben Absteige wie ich sitzt und 
sich sein Abend-Müsli kocht. - Mal sehn. 
Anscheinend steht ein Wintereinbruch bevor: 
Auf dem Bahnhof ‚Hüssleholm’' fallen mir nach 
Malmö zum wiederholten Mal Leute mit 
Eishockeyschlägern auf. 


sondern auch Mö 


Bildungs-Verband, halt so abseits der 
ausgelatschten Touri-Pfade in Södermalm 
angekündigt wurde. Klang ganz interessant, ich 
also ab zum Treffpunkt. 

Dort treffen nach einiger Zeit drei Studentinnen 
auf, von denen offensichtlich zwei zum 
Veranstalterteam gehören. Wir gehen also zu 
dritt los und ich muss schon etwas lachen wegen 
des riesen Ansturms auf das Angebot... Dann 
stellen wir uns vor und es kommt raus, dass die 
Teilnehmerin eine kürzlich nach Stockholm 


‚Gezogene ist. Sie hat anscheinend Langeweile 


und will was über die noie Heimat erfahren. 
Irgendwie scheint sie recht wissensdurstig zu 


‘sein, jedenfalls macht sie die ganze Zeit 


Notizen auf einem Kollegeblock. 

Gegen Abend checke ich dann auf die Fähre 
nach Turku/Finnland ein. An Bord befinden sich 
jede Menge Finnen auf Mini-Kroizfahrt. In 
unserer Kabine wohnen zwei ältere Mitfahrer 
und ein junger Finne, der gerade total fertig von 
einer Interrail-Tour heimkehrt. 

Von drei Wochen Reisezeit hat er zehn Tage in 
Budapest verbracht, da er dort eine Freundin 
kennengelernt hat. Jetzt ärgert er sich total, 
dass er für den Rest Europas so wenig Zeit 
hatte. Nachdem ich ihm von meinen Plänen 
berichtete, meint er, dass Finnen eigentlich 
eher ruhige & in sich gekehrte Mensche sind, 
finnish organic farmers aber crazy people sein 
sollen! Ich lass mich überraschen... 

Der Finne kennt sogar die Band Eläkeläiset und 
wir lachen über die Chaoten. Er kann gar nicht 
glauben, dass die dieses Jahr in Wacken spielen, 
was ihm ein Begriff ist. Sein Musikgeschmack ist 
erstaunlich eingeschränkt: Er hört vor allem 
„Tool", um Bands zu verstehen, braucht er seine 
Zeit und so kommt er zu nicht viel mehr als 
„Tool”. 


Naja, ich verspeise an Deck gemütlich mein in 
Stockholm gekauftes Abendbrot. Dabei erlebe 


ich die Schären aus näxter Nähe, teilweise 
fährt das Schiff fast zum Greifen nahe an den 
Inseln vorbei. Der Sonnenuntergang war auch 
noch der Hammer: Der schon aufgegangene 
Vollmond wurde knallrot angestrahlti Hab ich 


noch nie gesehen... Ich kannte nur das Lied ‚Red 
Moon" oder so von Belly und hab mich immer 
nur einige Meter über die Straße entfernte See 


gefragt warum „Red“. 


Ich treffe den Finnen wieder, der“riäch einigem 
Bier und drei Wochen Interrailing ziemlich durch 
zu sein scheint. Wir lassen uns Biertrinkender 
Weise nieder und treffen noch ein deutsches 


Schicki-micki-Pärchen, mit denen der Finne 
gleich einen Deal veranstalten wollte, aus dem 
letztendlich doch nichts wurde. Irgendwann um 
halb zwei oder so, keine Ahnung nach welcher 
Zeit, auf jeden Fall zu spät geht's ab in die 


Koje. Die Kabine hätte ich mir eigentlich auch 


sparen können... 


„‚alternative’ Siohtseeing- Tom vom Arbeiter- .& 


05.08.04 
Wunderschöner Waren, Frühstück a an Bord und 


dann hinein nach Turku: Am ZOB wird der erste 
finnische Iro-Punker, ca. sechs Jahre alt, von 
seiner Mutter, einer rothaarigen Esoterik-Tante 
in einem Bus nach Tampere gesetzt. 

Es folgt eine ca. einstündige Busfahrt durch den 


dichtbesiedelsten Teils Finnlands. Kommt mir so 


einsam vor, wie irgendwo in Schleswig zwischen 


‘SüderLügum und Ollerup. Der Fahrer spicht 


anscheinend kein einziges Wort englisch und 
verkauft mir ohne Beanstandung ne ermäßigte 
Studentenfahrkarte (hab ja gar keinen erm. 
Ausweis). Ich reise ca. 100km für schlappe 
sechs Oiro. 

In Forssa werde ich .wie telefonisch vereinbart 
von Farmer Henry mit einem uralten, roten Opel 
Kadett Kombi: abgeholt. Großes Erstaunen: 
Henry sieht original wie Schnorchelkollege Marc 
aus, nur auf der Schirmmütze steht nicht FLEX. 
Nach heißer Fahrt durch Forssa (Lüftung nicht 
anmachen! - sonst geht der Motor aus) shoppen 
wir etwas im Bio-Supermarkt und beim 
Landhandel. Ich latsch hinter Henry her und 
komme mir dabei vor, wie Walters Gast aus 
Norwegen im Film „Big Lebowsky". 


05.-20.08.04 Keikkila Horse Farm, Somerniemi 
Nach der überaus ruhigen und entspannten 
Anreise bricht über mich das lustige Chaos einer 
Großfamilie mit Kleintierzoo herein: Innerhalb 
von Sekunden nach Betreten des Hauses bin ich 
von einer Mutter mit Säugling, einem um mich 
herumspringenden und brüllendem Kleinkind, zwei 
Dalmatinern, davon einer laut bellend, einer 11- 
jährigen Tochter, die versucht, mir ihre 10- 
jährige Schwester zu zeigen, die sich etwas 
schüchtern im Nachbarzimmer versteckt, einer 
verrückt-erscheinenden Australieren, deren 
englisch ich überhaupt nicht verstehe, Henry 
und zwei süssen Babykätzchen umringt. Es wird 


‘versucht, mir alle vorzustellen. Aber bei dieser 
Menge kann ich erstmal keinen Namen behalten. 


Ist aber auch schwierig: Die fast gleichaltrigen 
Schwestern heißen Lilja und Linja - kein großer 
Unterschied! Einfach ist der Name der 
australischen WWooferin: Die heißt wie mein 
alter Schulfreund Willo: „Willow" 

Nach dem leckeren vegetarischen Essen wird der 


ausprobiert - badet sich (auch nach ‘dem Essen) 
gut darin 


Nachmittags fangen wir an, das Bauernhaus gelb 
anzumalen, abends wird mir der „Zoo" gezeigt. 
Neben vielen anderen Dingen versuchen die 
Rawstornes, mit dem Eintrittsgeld für das 
Besichtigen ihrer Tiere über die Runden zu 
kommen. Es handelt sich um über 15. 
verschiedene Nutz- und Kleintiere von 
Schildkröten über Kaninchen bis hin zu 
Finnpferden, auf denen die Kunden auch reiten 


bzw. Kutsch- und Schlittenfahrten unternehmen 
können. 

Wir füttern alle, geben ihnen Wasser und 
bringen sie zum Teil in den Stall bzw. auf eine 
nahe gelegene Wiese. Diese Arbeiten werde ich 
in den folgenden zwei Wochen fast jeden 
Morgen und Abend machen. Sie bringen mir so 
viel Spaß wie kaum eine andere bisher. Es ist 


zwar nicht besonders spannend, Wasser oder 


Körner in Schüsseln zu füllen oder sich von 
irgendeinem Tier durch den Garten zerren ‘zu 
lassen (OK, das war am Anfang schon spannend, 
Ziegen sind ganz schön kräftig, Schafe ganz 
schön blöd und eine Kuh, die nach rechts will, 
lässt sich nur schwer überzeugen, dass es nach 
links geht). Es ist wohl eher vor allem die 
entspannte, freundliche Atmosphäre und 
Stimmung, Ruhe und nette „Kollegen. Arbeit ist 
scheiße - für mich aber irgendwie nicht hier! 


Nach einem mehr oder weniger nächtlichen 
Sauna-Besuch beim Nachbarn inklusive Bad im 
See, Sauna-Bier und Pfannkuchen mit Apfelmus 
+ Zimt falle ich todmüde ins Bett. Fühlt sich 
allerdings irgendwie besser an, als die gewohnte 
herbeigeschnorchelte Müdigkeit. 

Am Morgen bin ich noch recht müde, aber das 
Porridge Frühstück entschädigt mich. Wieder 
ordentlich Trubel und irgendwie kann sich 
niemand davon entziehen, hier den kleinen Leo 
einen Löffel Porridge in den Mund zu schieben 
(Hey Leo, here comes another helicopter!), da 
den vom Baby vom Tisch gestoßenen Saft 
aufzuwischen, den Staubsauger-Hund zum 


wiederholten Male aus der Küche zu schicken, 


und zwischendurch mus ich auch noch 
irgendwelche Fragen beantworten. 

Besonders lustig finde ich zwei meiner 
MitbewohnerInnen: Leo und Otto: Leo ist so 


zwei bis drei, immer voll in Action und sorgt für 


jede Menge Spaß. Finde ich zumindest. 
Sympathisch war mir gleich sein schwankender 
Gang. Er ist aber weder Pirat noch Alki, 
sondern lernt das mit dem Gehen halt gerade 
noch. Wie auch das Sprechen: Noch versteht 
Leo nicht alles, aber er hat die hervorragende 
Fähigkeit, aus Gesprächen das für ihn Wichtige 
herauszufiltern. So frage ich nur kurz nichts 
ahnend in die Runde, was eine Ice-Cream 
kostet, da ein Kunde gerade welche haben will, 
da schreit Leo schon los: „LEO WANTS 
ICECREAMI” Es ist dann sehr schwer, ihn auf 
andere Gedanken zu bringen. 

Neben Eis ist eine weitere Leidenschaft Leos 
das Schaukeln. Als ich Leo das erste Mal 
schaukel, wundere ich mich, dass Leo nicht 
aufhört zu rufen: „More, Morel” Mutter Meri 
zeigt mir wies geht: Er ist ein echter Hardcore- 


Schaukler, der am Liebsten bis zur Decke 


schaukelt. Mir wird dabei zwar angst und bange 
um das kleine Persönchen, doch er genießt es 
mit lautem Quieken. Ich schlage allerdings vor, 


das Küchenfenster zu öffnen, damit Leo 
wenigstens nicht durch die Scheibe fliegt, 
sondern auf den weichen Rasen landet, wenn das 
reichlich dünne Seil reißt. 

Einmal:hat Leo einen besonders tollen (lustigen) 
Tag: Erstmal wird über das am Boden 


irgendwo gegen geknallt. Dann kippt Leo. beim 
Frühstück _ auf »mir echt unerklärliche ‘Weise 
einfach seitlich, kopfüber vom Stuhl.’ Willows 
treffender Kommentar: „Headdive”. Dann 
beschließt Leo, das Frühstück zu beenden, und 
spielt in einer Ecke neben dem alten Küchenofen 


Verstecken. Da kommt er total: rußverschmiert- 
wieder raus und nach ausgiebiger. Bade-Session- 


kippt: er draußen nen fast vollen. Kanister 
Terpentin aus. Ich den nach Terpentin 
stinkenden Bengel zu Meri und Badewanne ins 
Haus. Da hat er dann nach ihrer Aussage nach 
dem Bad auf den Teppich gepinkelt. Später 
klettert er von hinten auf einen Stuhl, allerdings 
ohne zu bedenken, dass da niemand drauf sitzt, 


na ja, also knallt der auf ihn drauf. So ging das. 


den ganzen Tag über weiter, Leo hatte ganz 
schön zu leiden. 
Otto ist der ältere Dalmatiner, eigentlich tut er 


mir ziemlich Leid. Wohl aufgrund des Alters hat . 
er einen kleinen Schaden und bellt oft völlig 
planlos in der Gegend rum. Außerdem hat er oft 


böse Träume und zuckt und jault im Schlaf. 
Aber er ist ein klasse Küchen-Staubsauger: 


Nach dem Essen kurz in die Küche lassen und 
schon sind alle Essensreste vom Boden beseitigt 


und das ist dank Leo und Baby oft ne ganze 


Menge. 


Ein paar Sprachprobleme gibs dann auch noch: 


Als Henry mich vom Bus abgeholt und vom 
.Coffee-Shop auf der Farm erzählt hat, dachte 


ich ja, durch Zufall ne Oase in der strengen 
finnischen Drogenpolitik entdeckt zu haben. War 
aber eben nur das hofeigene Cafe mit Kaffee, 
Saft, Keksen, Kuchen und Eis gemeint. 


Schon einige Male hat Henry erwähnt, dass 
irgendwelche Russen sich als Wwoofer 
angekündigt haben, allerdings mehr scherzhaft, 
da er nicht an deren Ankunft glaubt. Naja, 
eines Abends ziemlich spät klingelt das Telefon: 
Die Russen sind dal Henry und ich also hin und 
am Ortsausgang kommen uns Sveta und Freund 
Vaissili wandernder Weise mit Rucksack und 
Gitarre entgegen. 

Die Beiden kommen aus Wladiwostock, was halt 
ganz auf der „anderen Seite” von Russland liegt. 
Für die Reise haben sie zwei Wochen im Zug bis 
Moskau gebraucht, von da aus gings per 
Anhalter in einer Woche weiter bis Somerniemi, 
Sie haben ein Visa für nur vier Wochen und 


brauchten dafür dank Festung EU eine Einladung 


von Henry. Hier wolln sie so ne Woche bleiben 
und dann weiter durch Europa trampen. Dabei 
wolln sie in größeren Städten musizieren, um 
sich was zu essen zu kaufen und zeiten. Von der 
Idee, dies in deutschen Parks zu tun, rate ich 
ihnen, in Erinnerung an die Parkwächter bei mir 
um die Ecke, dann aber doch ab... 


Ich hab auf Heikkila gelernt, wie eine Kuh 
gemelkt wird! Per Hand! Geht erstaunlich 
einfach, nur manchmal gibs Streit mit dem Kalb, 


das auch was von dem leckeren Saft abhaben 
will. Außerdem hab ich son bisschen reiten auf 


. Pferden gelernt und vor allem aber auch, wie 


gut & einfach es sich mit denen arbeiten lässt. 


... Das wird auf Heikkila nämlich: viel gemacht, ob 
zum Ziehen einer Kutsche, eines Holztransportes 
krabbeinde Baby gestolpert und mit dem Kopf 


oder zum Pflügen. ‚Geht ganz toll, scheint den 
Pferden sogar Spaß zu machen. (Nicht nur 
langweiliges auf der Wiese stehen) und geht 


ganz ohne Lärm und a Schockt Rueröwe), 


"Nachdem ich nach gut zwei Wochen en 
“dass eine große Kloverstopfung droht, beschließe : 


ich, nach Helsinki aufzubrechen; . 
Dort: bin ich zunächst von der Großstadt even: 


‚geschockt, obwohl ‚ich das. Stadtleben von zu 
x , Hause eigentlich gewohnt bin. Aber nach zwei 


Wochen Ruhe + Frieden auf dem Land bin ich so 


viele Menschen, so viele, große Häuser und so 


viele Autos irgendwie nicht mehr gewöhnt. Ich 
hab mir im Voraus kein Bett gebucht - und dank 
Ryan Air und Wochenende ist fast alles besetzt. 


‚Nach erfolgloser Suche lasse ich mir von der 
'Touri-Info ein Zinzel-zimmer vermitteln: Soll 


angeblich das letzte preiswerte Bett in Helsinki 
gewesen sein. Kostet allerdings inkl. Frühstück 


‚trotz int. Jugendherbergsausweis mehr als 30 


€uros. In der Herberge ist es ziemlich einsam, 
außer beim guten und reichen Frühstücksbüffet 
sehe ich keine Gäste. 

Heute am Tag nach meiner Ankunft beschließe 
ich, dem Großstadtterror zu entfliehen. Auf 
gehts mit einem kleinem Ausflugsdampfer zur 
alten Festungsinsel Suomen Linna. Die ist 


ziemlich groß, und ich laufe vor allem auf dem 


Teil herum, der fast nur Natur ist. Dazwischen 


sind immer wieder alte und auch etwas. neuere 
. Gebäude, Mauern und Plätze für Waffen, die 


von der Jahrhunderte alten Funktion der Insel 
zeugen. 


Die Küste schockt richtig: Wellen knallen gegen 
die steilen Felsen, auf denen sich gut 
herumklettern lässt. Ich klettere an einer Stelle 
durch ein Fenster in einer Mauer und habe eine 
Art Balkon, nur für mich! Hinter mir das 
Fenster, rechts und links Mauern und vor bzw. 
unter mir das Meer. 

Ab und zu kreuzt ein Segelschiff, einmal schiebt 
sich eine große Fähre vorbei und einige Vögel 
flattern rum. Hier bleibe ich mehrere Stunden, 
lese und schlafe in der Sonne. 

Ansonsten ist mir in Helsinki aufgefallen, dass 
die Menschen reichlich vergesslich sind: Ob 
Fahrkarte, Zigaretten, Zimmerschlüssel oder 
Gurke - „gut dass den Finnen der Kopf 
angewachsen ist” (frei nach Ede”) 

Für mich geht's per Zug weiter nach Joensuu ca. 
500km nördlich recht nahe der russischen 
Grenze. Ich reise per Intercity - Zug und denke 
mehrmals, wir würden irgendwo auf freier 
Strecke halten, dann sehe ich aber Menschen 
ein- und aussteigen - hier gibt's Intercity- 
Bahnhöfe ohne Bahnsteig! 

Am späten Nachmittag treffe ich dann in 
Joensuu ein: 


22.08. -: 02.09.04 engpr 
Joensuu 

Mitten im Wald ein bie Tal mir äußerst 
fruchtbarer Erde auf der jede Menge ‚Gemüse 
wächst, ein kleiner Hof an einem kleinen See mit 

schwarzer Wasseroberfläche - Pikkunuppu (kleine 

Knospe) - der zweite Hof meiner Reise. 


Yalvio bei 


.. Hier geht's entspannter zu als in Heikkilla! Die 


Bauersleute, Cathy und Piotr (der in Wirklichkeit 
Petrus heißt), sind jenseits der 50. Die beiden 
arbeiten zwar viel, lassen es aber nach eigener 
Aussage jetzt etwas ruhiger angehen; zum Leid 
ihrer Kunden, die nun auf einige Produkte 
verzichten müssen. Alle sind super nett und 


herzlich, Piotr sieht aus wie ein Pirat mit 
: Riesenvollbart und Kopftuch. 

Im Gegensatz zu Heikkilla gibt's hier nicht ein 
einziges Haustier, nur ein paar Elche, Hasen 
_etc.; die wir aber nie persönlich zu sehen 
bekommen, sondern nur deren Fuß - und 
Fressspurren. Dafür sind jede Menge 
erschiedenste Gemüsesorten vorhanden. 


Ich dachte also: Schön ne ruhige Kugel schieben 
‚und vom Stress der letzten Tage erholen. War 
_ auch so; die Tage gingen mit Ernten für die 
_ Markttage, Freitag und Samstag ins Land; 
_ nachmittags/abends meistens kleine querfeldein- 
Wanderungen in der Umgebung oder einfach 
_ rumliegen und lesen oder schlafen. Und natürlich 
Sauna, mindestens jeden zweiten Tag, in einem 
kleinen, extra - Saunahaus, schön alt, ohne 
_ Dusche, dafür mit einem Ofen mit dem das 
Wasser zum waschen heiß gemacht wird. Viel 
besser als die Sauna der Heikkilla - Nachbarn, 
die zwar auch mit Holz geheizt wurde, aber im 
Haus und viel moderner war. Hier hatte ich echt 
ein „Ich bin in der Natur” - Gefühl. 


Zum Wochenende hin spitzt sich die Situation 
allerdings zu: Die Kartoffelernte sowie ein 
Stadtfest stehen an. 

Zu Letzterem schleppt mich Marja 
freundlicherweise mit und macht mich mit der 
von Piotr (selbst Alt-Hippie) so genannten 
„Hippie-Gang" bekannt: ein Haufen 
„alternativer" Jugendlicher. Marja und ein Teil 
der Hippie - Gang sind die örtlich Capoeira - 
Gruppe, die auch einen Auftritt haben sollte. 
Vorher latschen wir noch ein bisschen durch die 
festliche Innenstadt. Dabei fallen mir sehr viele 
Ordner in grelil-gelb-leuchtenden Warnwesten 
auf. Diese stehen wirklich an und in jeder Ecke. 
Dann treffen wir weitere "Gang-Mitglieder": 
Piet, ein bärtiger, langhaariger Schotte, der 
. nach einigen wwoof-Aufenthalten auf Pikkunuppu 
jetzt endgültig in Joensuu hängen geblieben ist. 
‚Er versucht gerade Arbeitslosenkohle und/oder 
Job zu bekommen und ist aus seinem Bus in eine 
WG gezogen. Jetzt steht er allerdings mit einer 
_Trommel+jeder Menge blauer Farbe im Gesicht 
als "Braveheart"- William Wallace auf dem 
Marktplatz und versucht Geld zu schnorren. 
Dabei ist auch Helena, die Künstlerin ist und 
versucht allerlei Dinge, an die Leute zu bringen. 
Vieles davon ist allerdings weniger Kunst, 


_ sondern mehr Flohmarkt-Ramsch, vor allem wenn 
mensch weiß, dass sie gerade umzieht und dabei 
bestimmt der eine oder andere überflüssige. 
Gegenstand zu Tage kam. Sie macht einen total 
_verplanten & bekifften Eindruck, später stelle 
ich allerdings fest, dass sie einfach so ist. Die 
 Hippies trinken nämlich nicht viel und nehmen 


” 


totall 
nachdem endlich entschieden wurde, wo der 


kochen (Maschine gibs nn und an 
diesen, 
Saft und Berge von Kuchen. zum Feld. ‚Sonne 


keine anderen Drogen - zumindest ist mir nix 
dergleichen aufgefallen. Helena ist einfach eine 
"Waldfrau” wie sie sagt und wohl etwas 
gestresst vom Stadtleben. Jetzt müssen wir 


einem kleinen Park stattfinden, allerdings ist 


und so ist es 
etwas schwierig, 


alle Teilnehmer- 
Innen zwischen 
den 


angetrunkenen 


 Jugendiicn im 


Park zu finden. 


Instrumente 
Piets antikem 

VW-Büs, 

allerdings weiß 


parkt. - Ah, da 
fährt : er ja 
gerade an uns 
vorbei - Chaos 


Dann holen. wir die Instrumente und 


Auftritt stattfinden soll, gehts los. Ich hab 
geholfen, sone Trommel zu tragen, und 
schwuppdiwupp soll ich gleich mittrommeln! Ich 
beteuere keinerlei Ahnung von Capoeira und noch 
weniger Rhythmusgefühl zu besitzen, aber Piet 
sagt, dass er das“auch«nicht hat. ‚So..trommel 
ich zum ersten Mal in meinem Leben Capoeira, in 
einem finnischen Park. Das: ganze soll übrigens 
dazu dienen die Teenager vom Saufen und 
Prügeln abzuhalten. - der Erfolg hält sich 
zumindest was das Saufen ‘angeht meiner 
Beobachtung nach stark in Grenzen. Nach einer 
Stunde hörn wir dann mit dem Getrommel und 
Getanze auf, mir tut die Hand weh und sogar 
eine von Marja stürmisch begrüßte Punkerin war 
im Publikum. Als näxtes gehts zum Auftritt der 
finnischen Star-Rapperin Mariska, wir sind 
allerdings etwas verwundert, da es weniger Rap- 
als mehr Pop-Musik ist, die geboten wird. Das 
anwesende Teenie-Publikum jedenfalls ist stark 
begeistert, inkl. Feuerzeuge schwenken und so... 
Irgendwann sind wir recht fertig und sitzen noch 
ein bisschen im Garten, bevor wir irgendwann 
todmüde zur Pikkunuppu zurück fahren. 

Nach wenigen Stunden Schlaf steht das nächste 
Großereignis an: Die  _Kartoffelerntel 
Im Laufe des Vormittags finden 
sich auf der sonst so 
beschaulichen Farm etwa 30 
Leute ein. Ein paar Familien und 
gegen Mittag dann auch so 15 bis 
20 ”Hippies”. Alle helfen, die von 
einer Maschine ausgegrabenen 
Kartoffeln einzusammeln und zu 
sortieren. Da Pjotr die Ernte 
überwachen muss, Kalle Trecker fährt 
und auf anderes kaum Lust zu haben 
scheint und Cathy und Marja auf dem 
Markt sind, werde ich in die Küche 
abkommandiert. So hab ich zunäxt recht 
wenig von der Ernte, sondern mühe mich 
ab, riesige Mengen Kaffee per Hand zu 


Kaffeemaschine wär eventuell soeh mal ne gut 
Investition. 
Nach dem Ende der Ernte am ı Nachmittag gehts 


für alle in die Sauna. Diese ist normalerweise _ 


(wobei Piet fast ertrinkt) und 
aber schnell los zum Capoeira- - Auftritt! Er soll in Regenbogen - rear nn 
nicht nur Helena sondern auch der Rest der 
Truppe etwas vepan! KeineR weiß genau wo 


Zunäxt sind zu 
vereinbarten Zeit 


Die Band wurde mir als 
. drei 1e 


keineR, wo der 


mit drei bis vier Leuten gut gefüllt, heute zähle 
ich 18, inklusive zwei Stehplätzen! Ganz großer 
Spaß! Dazwischen (natürlich) nacktb den im See 

| unterm 


einigen "Hippies”, 


uf dem Baumstamm spielt, der neben einem 
Micro steht. Als die Band nach einiger Zeit die 
Bühne betritt ist alles klar: Ein Gitarrist sitzt 
darauf. Die Band besteht aus zwei Gitarren, 


‚zeitweise halbakustisch, Bass,.. Schlagzeug und 


einer recht großen, halbakkustischen Geige. 


-Zumindest drei der Bandmitglieder sehen aus wie 
: aus dem tiefsten finnischen Urwald: Groß, lange 


blonde Haare, Bart und gefährlich-böse 
blickend, vermutlich aber total nett. 
Als die Kapelle loslegt, bin ich vom ersten Stück 


_ an begeistert, beim zweiten tanzen Piet und 


Helena direkt vor der Band, beim dritten nahezu 
die komplette "Hippie-Gang” inkl. mir und der 
Geiger unternimmt Ausflüge in die tobende 
Menge. Ich hatte das, den eher ruhigen Finnen 
gar nicht zugetraut und die sich selbst glaub ich 
auch nicht, aber das macht wohl der Einfluss 
des Schotten? Nach einem langen Konzert mit 
vielen Zugaben verlassen wir glücklich und 
verschwitzt den Ort des Geschehens. Schade 
nur, dass ich die Texte nicht verstehen konnte, 
soll aber wohl nix politisches sondern mehr so 
Liebe, Natur, Wald und Finnland ist toll-Inhalt 
sein. 


Nach weiteren schönen Tagen, in denen sich 
auch hier eine Kloverstopfung anbahnt, verlasse 
ich Pikkunuppu viel zu früh aber komme 
hoffentlich wieder! Auch wenn sie es vermutlich 
nie lesen werden, ich muss mich auf jeden Fall 
bei den "Hippies” inkl. Marja bedanken, für die 
Offenheit, Freundlichkeit und das 
Interesse, mit de ich in 
dieser 


wurde. Hab sowas 
selten erlebt. Ohne sie wär die 
bestinnt um einiges langweiliger gewese 


02 .09.04 


Auf gehts nach Tornio (RockCity)! Beim Einladen 
meines Rucksacks in den Bus stelle ich fest, 
dass für den Fall einer Panne bestens gesorgt 


ist: Ein kompletter zweiter Motor befindet sich 


im Laderaum, zwar teilweise zerlegt, aber 
immerhin. 

Unterwegs sammeln wir mehrere Haufen 
verschlafener Schulkinder ein. Diese sind 
erstaunlich höflich: Jedes zweite bedankt sich 
beim Fahrer mit "Kiitos”, es gibt auch keinerlei 
Prügelei und an den Haltestellen wird auch 
niemand vor den Bus gestoßen oder so. 
Die Fahrt geht durch wunderschöne Landschaft 


und der Nebel steigt von den zahlreichen Seen 


und Flüssen auf. Sehr schön! Manchmal steigen 
allerdings auch große Rauchschwaden von 
holzverarbeitender Papierindustrie auf - weniger 
schön. „Ah, ein _Radio-TV-Shop mit 
angeschlossenem Bootshandel. Vielleicht sollte 
ich. mich... hier niederlassen, dann kann ich 
Elektronikschrott reparieren und nebenbei ein 
Piratenschiff bauen oder kaufen. 

Dann erreichen wir nach fünfstündiger Fahrt 
durch die finnische Pampa, ein kleines Kaff, in 
dem Umsteigen in den "Expresszug” nach Kemi 
angesagt ist. Es ist faszinierend zu erleben, wie 
viel Ruhe die Finnen weghaben: Der Expresszug 
hat schon so einige Jahre (Schätzung: 25) auf 
dem Buckel und zuckelt gemütlich durch die 
Landschaft, ohne einen Bahnhof auszulassen. 
Nach der Ankunft in Kemi werde ich nach kurzer 
Zeit von Marjas Freundin Venla, wie in Finnland 
anscheinend üblich, herzlich in Empfang 
genommen. In ihrer W6 im 1/2-Stunde 


entfernten Tornio kann ich die näxten Tage 


wohnen, was den Vorteil hat, dass es umsonst 
und nicht draußen ist. Zunächst gehen wir 
allerdings in Kemi zum Haus ihrer Mutter, um 


was zu essen, da i in ‚der w6 die er 


zwei W6s, i in der Venlas leben zurzeit fünf oder. _ 


sechs Leute, ‚Alle sind total mn und an meiner 


mit Sack&Pack e ein neuer. Mitbewohner in "mein" 
Zimmer einl Mein Rucksack in der Ecke wird 
einfach ignoriert! Muss ich wohl im Wohnzimmer 


pennen, mir aber auch recht, hauptsache in 
netter Gesellschaft und umsonst. Es herrschen 
Kieler Verhältnisse: Die Dusche steht in der 
Küchel 

Später sten ich ein bisschen im Garten rum, als 
eine Frau einen Stapel kaputter Bretter aus 
einem Kellereingang wirft. Ich werde in den 
Keller eingeladen und bin Zeuge, wie die 
 Haussauna von einem Bär-ähnlichem Finnen 
fachlich, aber recht brutal zerlegt wird. Mir 
wird erklärt, dass hier in Kürze eine tolle neue 
Sauna reinkommt. Heißt für mich allerdings: 
_ Kein Saunavergnügen! Auch sonst wird an dem 
etwas baufälligen Gebäude fleißig gewerkelt: 
Mitbewohnerin Mirja kratzt alte Farbe von der 
Hauswand. Aufgrund des gelben Farbtons, der 
mich stark ( an : Heikkilla erinnert, beschließe ich 
Re _ Abschluss dieser 
Von gelber 


. das Arktikum- 
fer nördlich gelegen 
en, trampe ich, was 


Bauernhof-, Arbeit eine 


gelungene 


ein 


. abgesehen. ı von einer nd Whisky-pr 


- glücklicherweise 
Wohnung kommt und er erstmal mit 
a u _ __.praktischerweise nicht weit 


kurzer Wartezeit abholt. 


Abwechslung! Außerdem bin ich hier in Rovaniemi 
verdammt nahe am Polarkreis (acht Kilometer). 
Leider habe ich keine Zeit, ihn zu überqueren, 
was unter Touris sehr beliebt sein soll, da: ich 
den ganzen Tag im Arktikum verbringe. Es wird 
unter anderem mit 
inklusive dazugehörigem Zeugnis und jeder 
Menge Rummel um den Weihnachtsmann (Es ı 
SantaClaus-Dorf!) Ne 


Henry und Sauna-Bier auf Pikkunuppu. > 
Das Konzert in einem Pavillon-ähnlichen Haus am 


Fluss ist mit "Rock-Konzert” tatsächlich gut 


beschrieben. Mir gibt die Band nicht so viel, 


aber das Saufen und Unterhalten mit den . 
lustigen Finnen macht Riesenspaß. Ich treffe ein 
das mir erzählt, dass sie 
. eigentlich nicht so zufrieden sind, in Tornio zu 
wohnen (so nach dem 
Scheißkaff”). Aber sie trösten sich damit, dass 
sie zwischen der "Lapin-Kulta” (Gold Lappland) 
Brauerei und dem Sportplatz wohnen. Auf dem 
Na denn! Vor und 


junges Pärchen, 


‚Motto 


wachsen "Magic Mushrooms”. 
nach dem Konzert wird schlechte Pop-Musik 


gespielt. Ich entdecke ein Plakat, auf dem ein . 


Auftritt der Punk-Kapele "Klamydia” 


ch einen ee Strecke schon auf dem 
nweg. nach Tornio zurückgelegt habe. Nach 
recht langem Warten hält ein verwarzter Volvo 


_ _@. In diesem befindet sich der Fahrer, der 
zwar nicht gerade zur Bildungselite oder 


wohlhabenden Oberschicht zu gehören scheint, 
aber was solls. Praktischerweise will er genau 
nach Muhos, meinem Zielort, was wir trotz null 


Englischkenntnissen auf seiner Seite 
kommunizieren. 

Also mit meinem Rucksack den riesen 
Schäferhund auf der Rückbank beiseite 


geschoben und neben den Fahrer gesetzt. Aha, 
der Herr hat dem Geruch nach schon ordentlich 
geschnorchelt. Nachdem ich anhand der 
"Tränen" festgestellt habe, dass mein Fahrer 
schon einige Jährchen im Knast zugebracht hat, 
fängt er auf einmal an, seinen Führerschein aus 


dem Portemonnaie zu fummeln und gibt ihn mir. 
zunaxt, er will ss seine 
_Fahrtüchtigkeit. belegen, aber nein, weit 
gefehlt: Er möchte wissen, ob ich auch nen 
Lappen hab und seine Karre nicht nach Hause 
fahrn kann, da er aufgrund der zwei Bir nd 


Ich denke 


ein Vodka tierische Angst vor den Bullen hat. 
Zur eigenen Sicherheit nehme ich das "Angebot" 
natürlich gerne an. Am Rande von Muhos gibs 
noch n kurzen Stop an der Tanke, wo er mich 
ganz alleine mit Schlüssel im Wagen 
lässt, um reichlich Biernachschub 
zu besorgen. Ich liefer ihn dann zu 
Hause ab und kann mich seiner 
freundlichen Einladung zum Saufen 
entziehen, da 
seine pöbelnde Frau aus der 
rein muss. Ich marschier zum 
entfernten Bahnhof, von wo mich 
meine Gastgebern Jane auf 
telefonische Bestellung hin nach 


Polarkreisüberquerungen 


"kleines 


05. bis 13. September, Muhos, Karhuntie 

Auf deren Hof erwarten mich ihre drei. Jungs 
von acht bis zwölf Jahren und ihr Mann. 

Und dann ist da noch Dave aus Chicago, auch ein 
wwoofer. Fällt gleich positiv durch ein leicht 
. verranztes Äußeres und sein MDC-T-Shirt auf. 
AuBerdien erinnert er mich in vielerlei Hinsicht 


ala habe, mit ne Lebensw 
Einstellung vielleicht mehr an 
gesellschaftlichen issen 


Nicht sehr politisch und zu einem. großen Teil 
nur für sich, aber teilweise irgendwie recht - 
radikal. (Selbstversorgung ->. Unabhängigkeit 
‚von der ‚Konsumindustrie, ‚Kinder selbst in Ethik 
unterrichten, wel der Staat nur 
‚Religionsunterricht anbiefet. »). Die Leute leben: 


wirklich alternativ und. unkonventionell, außer ab e 


‚irgendwelcher. Normen. und sehen nicht nur und. 


manchmal noch nicht einmal so aus. Anders als 


irgendwelche . DemonstrantInnen, 
FanzineschreiberInnen, os _ MusikerInnen, 
KonzertbesucherInnen und so weiter, die es sich 


_ aber sonst in ihrer Nische des eigentlich 
angekündigt wird. Schade dass DAS nicht heute _ | 
war. A 
Von Foenio versüche ich als Anhalter zurück 


abzuschaffenden Systems schön bequem 
gemacht haben und die Einrichtungen wie. 
selbstverständlich nutzen. Zu denen gehörte ich 
auch (Gehöre ich gerade dazu? - keine Ahnung) 
und hoffe es nicht mehr zu tun. Ich mein, nicht 
dass Fanzines, Konzerte und Demos nicht wichtig 
sind, aber wenn es nur sie gibt, ist das keine 
Garantie für Veränderung sondern führt eher 
leicht zu einer Art Stagnation. Ich glaub, es ist 
wichtig sich zuerst von den Institutionen, der 
Konsumindustrie und was weiß ich noch wovon 
unabhängig zu machen, oder zumindest von dem, 
was daran am meisten stört. Dann, wenn wir es 
nicht mehr benötigen, lassen sich die Zustände 
vielleicht verändern. - Wohl nix neues, ist mir 
aber gerade voll klar geworden, hihil Fernseher, 
DVD, Fußballspiele, Standardnahrung, ob von 
der Fastfood-Kette deines Misstrauens, dem 
Döner an der Ecke oder aus dem Super- oder 
Biomarktregal, Liebe, das Bankkonto, Auto, die 
Standardwohnung oder -WG, Versicherung, 
Drogen, Urlaub, Lieblingsbands, Konzerte, mir 


kommt es vor, als ob das alles viele in ihrem 


kleinen Scheiß-Leben fesselt, ohne dass es 
bemerkt wird. Warum nicht das machen, wozu 
mensch wirklich Lust hat, außerhalb der 
orgegebenen Möglichkeiten? Wir sollten mehr 
Mut haben, mehr versuchen, einfach machen 
ohne immer so sehr an persönliche oder 
finanzielle Konsequenzen zu denken. - Hoppla, 


_ does that make sense? - ‚Füppiekacke? - was 


denkst Du? 


Fortsetzung ide Hubi 


RE 7, 


einer Schönheitsoperation U 


zehn Deutschen 
© 4,3 Millionen wollen sı 


uns unser AB 


172... 


‚sondern ist Erge 
-und jagt voy 


rbeit unter‘ Anwen 


ährter Tugenden - v 
um Mut. Schumi trä 


lerzen 
reinierteste 


e ich viel lie- 
und meinen 
‚Flugzeugen 
Ort, wenn 
Prozessie- 
Drei Stun- 


"Und w 


SS 
a 
= 
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okay und manchmal zehn Minuten zu viel. Ich denke, 
die Grenze liegt genau.da, wo das Fernsehen beginnt 
unser Leben zu kontrollieren, an dem Punkt wo wir 
nach Hause kommen und die Glotze statt der Anlage 
anschmeißen, wo wir sagen „Konzert? Nee, heute 
kommt doch xyz...“ oder wo wir nicht mehr ans 
Telephon gehen. Überschritten ist die Grenze 
definitiv, wenn wir sehen was kommt, weil es kommt 
und nicht weil wir es sehen wollen, wenn wir Matlock 
und Quincy sehen, weil „halt nix besseres läuft”. 
Verdammt noch mal, es läuft immer was Besseres 
und zwar das Leben. Jim Carey nannte das Fernsehen 
in Cable Guy den Babysitter und genau das ist er. Ich 
habe nichts dagegen, gute Filme zu sehen, überhaupt 
nicht. Ich finde Film ist ne klasse Kunstform, aber das 
ist Musik auch und Radio ist dennoch kacke. 


Mit demKopf 
durch die Wand 


METZ Ein  verrückter 
Franzose aus Metz hat die 
Mauer seiner Wohnung 
durchbrochen, um. bei 
‚seinem Nachbarn ein- 


© „Deutsche 
Arbeiter in der 
Hammerschmiede 
“(Gemälde von 
‚Gotttried Bammes, 
ild.der Deutschen 
- hat sich verflüchtigt 
Geld, ohne groß darüber zu 
>>> Und wir Deutschen heute? 5 
‚Unsere Autos sind längst vom 3 


‚Nachbarn, u N 
aufzuräumen.-Er putzte 
und schloss sogar die 
Waschmaschine an. Als 
der Nachbar von der Ar- 
beit kam, fand er den 
„Pharao“ vorm Fernseher 
- beim Chips-Futtern. 


eine enorm schnelle Auffas- 
j sungsgabe, setzt alles sofort 


um." 


Heiko unterwegs: Auf Berliner 
Studentendemos: 


Zuerst möchte ich sogleich feststellen, dass dies ein 
kleiner Ausschnitt aus dem großen und ganzen ist 
und deshalb (v.a. was die politische Seite betrifft) 
nur sehr lückenhaft von einzelnen Geschehnissen 
berichtet wird. 


An einem Abend sagte mir eine Freundin Bescheid, dass ein 
Büro des Kultursenators (Flierl oder so ähnlich) besetzt sei. 
Daraufhin fuhr ich zum Rosenthaler Platz (-> Brunnenstraße, 
besagtes Büro, blablablubb). Nach einigem Hin & Her wurde 
eine Spontandemo zur Humboldt-Universität (HU) 
veranstaltet. 

Es wurden Parolen gerufen, wie z.B. „Alles (bzw. Bildung) für 
alle und zwar umsonst!“ und. „Wir sind viele und wir sind 
laut, weil man uns die Bildung klaut (raubt/versaut).“ 

Ich machte oftmals noch lauthals darauf aufmerksam, dass 
das wirklich umsonst sein lasse 
müsse, und wir ja wirklich 3 


Als das Rote Rathaus besetzt wurde, war ich auch 
vor Ort. Dort war es sehr lustig, was u.a. daran lag, 
dass ich einen Freund immer mit „Herr 
Wachtmeister!“ ansprach und er die Stimme des 
Gesetztes nachahmte „...!". Die Bullen, die hinter 
dem Freund standen, waren von dieser Darbietung 
total begeistert. 
Irgendwann verließen die Besetzter friedlich das 
Rote Rathaus. Es gab wieder eine Demo zur HU, 
wobei es öfters Ausbrüche der StudentInnen von der 
eigentlichen Strecke (dem kürzesten Weg) gab. Das 
Lustige war, das die Bullen uns immer hinterher i 
setzen mussten (sowohl mit den SOnderFAhrzeugen 
als auch zu Fuß) und so ein buntes Treiben entstand. 
An der HU angelangt, meinte ein Oberbulle, dass die 
ganzen Polis sehr zurückhaltend waren 
(O-Ton:“...bei der Hatz durch die Straße...”), dieses 
sich jedoch ändern werde, falls die Studenten sich 
Eee nicht allesamt auf 
das HU-Gelände 


beklaut werden. begeben würden. 
ie.meisten. 

>emoteilnehmer | waren 

guter Dinge und.es machte 


2 sa 


Schlabberlabber unterm Zapfhahn 
* HONIGSEE OPEN AIR 04 * 


Trotz anhaltender Regenschauer in Hamburg-City entschieden Hubi & ich uns an diesem Tag an den gelben 
Honigsee zu düsen. Vorher wurden noch die Suffraketen Micha und RiRa aus ihren Heimatstädten abgeholt. 
Letzterer hatte acht Uhr abends bereits gut einen sitzen, da er tagsüber Se er 
einen Hausputz veranstaltet hatte - na wenn das kein Grund zum Süffeln 
ist... 


Etwa gegen 21.00h erreichten wir dann auch den Ort des Geschehens, um 
sogleich das wiederum anwesende Camp Schunkenpunk zu begrüßen. Diese 
netten Assis hatten bereits diverse Fässchen Warsteiner sowie schön 
Whiskey-Buddeln verzehrt und waren demgemäß von oben bis unten mit Pils- 
Plörre besudelt. 

Wir schauten uns dann zunächst mal die grad aufspielende Cross-Over-Band 
(Roo Jaw?) an, die zwar nicht uns aber dafür um so mehr das Publikum 
begeisterte und somit unter ihren Fans für reichlich Stimmung sorgten 
(Stagediving inklusive - oh wie toll). Ich war plötzlich schon zu 
strunzen, dass ich nur noch weiß, dass der Auftritt der Typhoon Motor 
Dudes nicht so prall war. Die SKA-Band danach konnte dann auch nur noch 
aus der Ferne vom Lagerfeuer aus betrachtet werden. 

Das Wetter hielt sich, nur kurz vertrieb ein Nieselregen einige Leute in 
die Zelte. Wir harrten der Dinge und irgendwann - es war bereits wieder 
hell - war der Zapfhahn unbeaufsichtigt, so dass ich die Gunst der 
Stunde nutzte, mich hemmungslos darunter zu legen und loszuschlabbern. E un 
Nun war auch ich völlig mit Oettinger-Plörre besudelt und begann, das noch anwesende Party-Publikum mi 
zahlreichen Show-Einlagen zu begeistern (Wurde mir zumindest berichtet). 
Dann, als die ersten Schnorchelnasen schon wieder aus ihren Zelten herauskrabbelten, fiel auch ich auf und 
schließlich in RiRas Zelt, um die letzten zwei Stunden bis zur Abfahrt zu überbrücken. 


@ Schnulli 


Wilwarin 2004: Bierklau, 50% auf alles = Biojöbude 


h einige geschäliiche Enoe ge und dann aber ab dafür nach Ellerdorf: möglichst viel unnöligen 


Am Freitagvormittag schnell r 
Kram wie Polizeifunkabhö 
Bigenilich.n nach NoHlorf zur Famila- Einkc ufsladen wollten, ße schön Awes fahren, nur um das Autobahnabfahrtsschild zu Amen, 


ih in Ban Das Eollene Handwerk“ auf den Parkplatz. die auch ihlätiend abgefilint wiirde: Wir _ 
en: s verplant durch den Famila-Markt, um letztendlich vom Bitburger-Angebot (6,99 der KastenimLaden 
bzw. kostenlos hinter der Kasse...) Gebrauch zu machen. Zu Essen wurde zunächst nicht allzu viel eingeplant, da ja auch inden 
vorherigen Jahren eine gute Versorgung durch die Crew vor Ort gewährleistet war. Doch dieses Jahr machte das 
Gesundheitsamt den VeranstalterInnen einerßStrich durch die Rechnung und zwang diese durch zu hohe Auflagen, diverse 
Fressbuden aufstellen zu lassen. Besonders stach von diesen der Gyros-Mojo-Stand hervor, der eine Vielzahl und Ruhrpott- 
'Assis beherbergte. Diese schliefen tatsächlich — wie am Sonntagmorgen herausgefunden wurde - in diesem nach Gyros und 
Pommesfett miefenden Verkaufs-Bus! Ansonsten standen bis zu 7 Leute hinter der Theke und bedienten sich, während die 
Kundschaft das Weite suchte, bzw. die VoKü auf dem Zeltplatz! Dort konnte mensch sich mit lecker Chili und Pfannekuchen 
versorgen und diese Speisen in gemütlicher, entspannter Atmosphäre verzehren. 


Sowieso war die Atmosphäre auf dem vorderen (u.a. Familien-) Zeltplatz mal wieder extrem locker gewesen, während auf dem hinteren Zeltplatz ein 
bunt gemischter Haufen aus Großenasper Schnorchelfreunden, dem "Camp Schunkenpunk' sowie diversem Gesindel aus ganz en 
(sämtliche Autokennzeichen waren vertreten) vorzufinden war. 
Dort fuhren dann hin und wieder einige Chaoten mit ihren Fahrzeugen Amok (also das übliche Spiel: Vollgas die Runden übern Zeltplatz mit zwei 
Hunden und drei Punks auf dem Dach, wobei insbesondere der „50% auf Alles“-Bus auffiel...), was bei den üblichen BesucherInnen nicht so toll aan 
Ist ja letztendlich nix passiert, aber trotzdem werden wir im nächsten Jahr auf dem vorderen Platz unsere Zelte aufschlagen. . 
Typisch für's Wilwarin ist auf alle Fälle die überdurchschnittlich hohe Anzahl an freundlichen Menschen unterschiedlicher Coneari im Vergleich zu 
„anderen Festivals. : 
' Auch die Tatsache, dass. eigene Getränke mit vor die Bühnen genommen werden konnte, zeichnet dieses größarlige Festival neben der aufwendigen 
Dekoration usw. aus. 
Besser als nur die Hälfte Eintritt zahlen und dann teuer Bier am Tresen kaufen! 


Insgesamt stellten wir eine steigende (Hunde-) und BesucherlInnenzahl fest, obwohl es stark windig und vor allem in den Abendstunden 
heftig kalt war. Diese hohen Windstärken heizten dann auch den Wilwarin-Pullover-Verkauf stark an! Da hatten sich einige Leute doch 
auf ein warmes Sommer-Wochenende im Herzen Schleswig-Holsteins (zu früh) gefreut — bätsch! 

Während im Camp Schunkenpunk eine Suffrakete (ja wohl DIE Suffrakete des Wilwarins) die meisten Bands verratzte, spielten diese 
teilweise groß auf: 


Am Freitagabend stachen besonders Disco Maxim heraus, die mir als Trio-Coverband angekündigt wurden und bereits das 
Zelt zum Beben brachten. Als allerdings die Rockaway Beach Boys die Bühne betraten, kannte die Masse kein Halten mehr 
und die Leute hingen tatsächlich teilweise an der Decke! - Was für ein Fest!!! 

Insgesamt wurde mal wieder ein guter Mix verschiedener Musikrichtungen geboten, welcher das Publikum erfreute. Auch 
Astroman Phillipo aus Flensburg (eigentlich "Die Todeskakerlaken des Zorns') am frühen Samstagabend konnten auf ganzer 
Linie mit ihrer Elektronik überzeugen und verkauften nebenbei erwähnt nach ihrem Auftritt sehr originelle T-Shirts. 
Außerdem im Gedächtnis blieb mir der Bühnensturm bei den Disturbers (so weit ich mich recht erinnere) am Freitagabend, 
der im Laufe einer Stimmungsoffensive geschah und den Mob pepelsterte. Aber auch am Samstag ging vor der Hauptbühne 
noch ordentlich der Punk ab! 


' Am Samstagnachmittag nahmen wir eine kleine Auszeit, um den Klassenerhalt des FC St.Pauli in Neumünster zu feiern. Durch diese 


Schnorchelfreuden nicht mehr schafften, wurde deren Mission dann doch noch von mir erfüllt - wenn auch unfreiwillig - da ich samt 
Bank ins Feuer gefallen bin und panisch flüchtete. Diese Aktion fand denn ja auch unmittelbar vor dem Feuerwehrauto statt, womit ich 
mir wohl keine weiteren Sorgen machen musste... 

Letztendlich bleibt festzuhalten, dass das Wilwarin auch näxstes Jahr ein Pflichttermin bleibt, wenn nicht sogar der Pflichttermin des 
Frühjahrs, denn wo sonst wird die Portion Mojo für nur 50 Cent angeboten? 

Ach ja, wer Bock hat, sich ein tolles 10-Minuten-Wilwarin-Video anzuschauen, meldet sich bei uns! 


@Golle 


Plastikstühle, Videokamera etc. eingepackt und zack war die Abfahrt Warder erreicht, obwohl wir . 


Exkursion wurde das Festivalerlebnis zwar stark verkürzt, was ich allerdings durch Nicht-Schlafen in der näxsten Nacht wettgemacht 
habe: Während „Das Goldene Handwerk“ ja unbedingt noch eine Bank anzünden wollten, dieses aber aufgrund zu großer 


MOPO so ein tolles Gewinnspiel, da musste ich einfach gewinnen. Also 

zack 'ne E-Mail rüber in die Redaktion gemailt und schon klingelte das 

Telefon: Yeah, 2 Backstage-Karten für das Import-HipHop-Festival am 
inkl. Auftritt im Tierkostüm bei den Beginnern! 


ach einer Stunde hatte sich dann auch endlich eine zweite Person gefunden, so 
Hass in Richtung Hafen gestartet werden konnte. Auf dem Weg durch die öde 


#peicherstadt stoppten uns zunächst noch mal zwei Jungunternehmer, welche dief . 


Molle Idee hatten, in Hamburg ‘ne neue Cola-Marke zu etablieren. Dass die beiden 
Ppinner nicht mal die Premium-Cola kannten, zeigt dass ihr Vorhaben zum Scheitern 
erurteilt ist, aber egal - war eh Fuselzeug! 
Am Gelände angekommen, holten wir uns unsere zurückgelegten Tickets an der Kasse 
ab und suchten zunächst unseren MOPO-Ansprechpartner Volker, der uns freundlich 
begrüßte und uns auf dem Gelände herumführte. Da uns Patrice nicht interessierte, 
genossen wir nun die Freigetränke im kleinen VIP-Zelt der Sponsoren. 


Die Zeit verstrich und ich freute mich bereits, als wuscheliger Tanzbär 
achher kopfüber in die Menge zu springen. Aber zunächst spielten die 
ungs von Fettes Brot zum Tanze auf. Die’hatte ich ja erst vor kurzem auf) 
der Kieler Woche gesehen und dort gefielen sie mir um Einiges besser. 
Ging irgendwie mehr ab, als hier mit den größtenteils 13-17 jährigen 
Kiddies. Die haben immer nur ihren Arm im Takt durch die Luft 
geschwungen (voll ghettomäßig halt) und gut war. Vielleicht war ich aber 
auch einfach nicht fit genug! Zumindest waren die Texte kaum zu 
verstehen und dafür die Bässe voll aufgedreht, so dass der Boden bebte, 
aber nicht viel Melodie durchkam. Gesang schon gar nicht, immer nur 


R ouch im 
jV.I.P.-Zelt bzw. besichtigten das Gelände. Dort fielen uns unter 
janderem die hohen Bierpreise auf. Neben dem Eintritt für 40! €uro 


Pässe fürs Festival inkl. - 
feinem Auftritt im Bärenkos- : 
tür beim Song „Gustav 
Ganz“. Frage: Auf welchem 
Sampler war der erste Begin- 
ner-Track „KEI.N.E.“? E-Mail 


q t-online.de. 


Ach, uns störte das ja alles gar nicht: Vor dem Auftritt der Beginner ging's 
nach kurzer Begrüßung zunächst hinter die Bühne, um dann in letzter 
Sekunde in das Schweinekostüm zu schlüpfen, und dann bei ‚Gustav 
Gans’ auf der Bühne abzurocken. Leider sah ich fast nicht durch den 
kleinen Sehschlitz im Kostüm und wundere mich daher auch, nichts 
umgestoßen zu haben, da ich trotz schlechter Sicht wild umherwirbelte. 
Nachdem ich dem Bären in den Arsch getreten habe, bin ich lieber von 
der Bühne geflüchtet, dann noch schnell “nen Foto für die MOPO und ab 
in die Menge. Schließlich wollten wir auch noch was vom Konzi haben. 
Auch jetzt bei den vielen aktuellen Songs der Beginner waren die Bässe 
noch voll aufgedreht. Nur wenn die Sängerin einsetzte, wurden: die mal 
etwas runtergedreht, um deren Gesang hervorstechen zu lassen. 
Insgesamt hat mir deren Auftritt aus den bereits genannten Gründen auch | 
nicht wirklich gefallen. Vielleicht standen wir auch nur etwas zu sehr am 


jmussten die 7000 BesucherInnen für ein kleines Pils 2,50 blechen. 9% Marek Mey- 
. “ 
} 2 


Und das ohne Möglichkeit die mitgebrachten Getränke mit auf's 
jGelände zu nehmen bzw. diese vor dem Gelände zu bunkern, da 
{rundherum keine Büsche oder so waren, sondern Baustellen und 
Bürohäuser das Bild bestimmten. Ebenfalls unmöglich war es 
aufgrund fehlender Möglichkeiten, sich in unmittelbarer Umgebung 
mit Getränken zu versorgen. Also insgesamt krasse Abzocke, v.a. 
jwenn man bedenkt, dass insgesamt 15 Sponsoren dieses Festival 
Aunterstützten und die sechs Bands je nur etwa eine Stunde 
Programm boten. 

Auch der Slogan „Das Festival direkt an der Elbe“ war ja wohl der 
größte Bluff, da hier dermaßen viele Absperrungen das Gelände 
umsäumten, dass die Elbe nicht mal zu sehen war. Wäre ja: cool 
gewesen, wenn man sich zumindest mal zwischendurch ans Wasser 
hätte setzen können, aber eigentlich war die gesamte Umgebung 
dermaßen steril, dass ich mich auf der Couch im weißen Plastikzelt 
schon recht wohl fühlte. Auch haben die VeranstalterInnen riesiges 
Glück gehabt, dass es nicht geregnet hat, da überhaupt keine 
Unterstellmöglichkeiten für die BesucherInnen vorhanden waren. 
Aber die waren wohl trotzdem enttäuscht genug, als die Beginner 
um Punkt 23 Uhr ihren Gig abbrachen, da das Ordnungsamt saftige 
Strafen androhte. 

Da dieser Fakt bereits vor Beginn feststand, hätte die Veranstaltung 
[ja entweder länger angemeldet werden können, oder das Programm 
hätte "ne halbe Stunde eher starten können 


Nach der Bühnenshow war es uns ein Vergnügen, abschließend sämtliche 
Sicherheitslücken auszufesten, so schlichen wir uns nach unserem Auftritt erneut 
hinter die Bühne oder schauten noch mal bei den Beginnern im Wohnwagen vorbei 
und zapften uns unser Bier im VIP-Zelt selber, bis der Herr Ober zu schimpfen 
begann... So gesehen, hätte eigentlich jeder in Genuss von Freibier kommen 
können, genauso, wie wir herausfanden, wie jeder umsonst aufs Gelände 
gekommen wäre, und das bei den unverhältnismäßigen Absperrungen... 

Da wir dem MOPO-Redakteur sympathisch erschienen, nahm er uns noch mit zu 
zwei weiteren After-Show-Partys. Dort spielte unter anderem _die Frankfurter 
Görlie-Band /da Red: vier Damen mit Keyboard boten dem größtenteils 
desinteressierten Publikum in der Weltbühne feinen Rock, die Band darf man sich 
gerneim Gedächtnis behalten. 

Drüben im Mandarin-Club waren in der VIP-Lounge dann Playstations aufgebaut, 
womit sich die KünstlerInnen vergnügten. Fragt sich nur noch, wer der HipHop- 
Fraggel mit dem Regenschirm war, der spät in der Nacht auf der Box abrockte, 
ohne je den Regenschirm oder sein cooles, locker um den Hals geschwungenes 
Sportler-Handtuch abzulegen! 


@ Oinki 


‚ aus den Lautsprechern zu vernehmen waren und uns der Weg zur 


23.-25. ul. ) I NORDE RS TE DT A nn 
SCHALL UND RAUSCH hausden 


Neonschnüren, die so'n 


- FESTIVAL 2004 a ee 


Großraum- 

5 discopublikum zu 
Freitagabend, Treffpunkt S-Bahnhof Reeperbahn: Der nahen. EEEETEER 
sportlich, sommerliche Hubi ist trotz übelster Bronchitis Elektro-Areal füllte. 
mit mir auf den Weg zum Schall&Rausch-Festival in R- Einige dieser Soul Fan, 

aufgestylten, in weißen 


Norderstedt. Heute dabei: Zelt, Schlafsack und lecka em] Klamotten verpackten 
Mozartherzen zur Verpiegung. ’ imarj Gestalten verhedderten 

'gereug Sich in unserer Falle 
Jaaa, wir hatten viel vor... ES und plumpsten lang 

: Kal gestreckt auf den 

i | allgegenwärtigen 

Beim Umstieg in die U-Bahn wurden sogleich weitere ne Was für £ 
FestivalbesucherInnen gesichtet, welche die U-Bahn zum Spielplatz a ein Spaß! Ein Fraggel y 


ist voll ausgetickt und auf seinen Kumpel losgegangen, der sich ebenfalls 


umfunktionierten. Trotz Schienenersatzverkehrs und so'n Krams zügig 
amüsiert hatte, aber halt nicht ganz so lange wie wir... 


die Endhaltestelle Norderstedt Mitte erreicht, wo sich der ortskundige 
Taxifahrer Herr T. angewidert beim Anblick des fertigen Haufens über 
eine Dame mit Nemo-Stofffisch belustigte. Er verriet uns, dass er wie 
seine Kollegas die Anweisung bekam, keine FestivalbesucherInnen zu 
kutschieren! Dafür hätte das Geld nun aber auch nicht gereicht und so 
nahmen wir wie etwa 50 andere verplante Gestalten den ersten Bus, der Ag 
den Bahnhof passierte. Da uns der freundliche Taxifahrer lediglich den 
Hinweis mit auf den Weg gab, dass von der Bushaltestelle noch 20 
Minuten Fußweg vor uns lagen, aber nicht die Richtung vorgab, stand 
unser Mob plötzlich planlos mitten im Norderstedter Wohngebiet. 
Vereinzelte Spähtrupps testeten diverse Wege aus und nach 

zehn Minuten Ratlosigkeit entschieden wir uns für einen Weg ins dunkle 
Grüne. 

Eine lustige Karawane beschritt den Pfad und als endlich die ersten Töne 


Irgendwann tief in der Nacht wankte dann plötzlich das hilflose Duo e 
Marc&Röschi an uns vorbei. Die beiden total verplant suchten ihr Mobil, 
wo sie noch einige Flaschen Astra gebunkert hatten. Wir waren zwar 
eigentlich auch nicht mehr in der Lage, ihr Auto aufzufinden, aber mit 
der Aussicht auf einen weiteren Rausch ließen auch wir uns belatschern 
und folgten den Beiden unauffällig zu ihrem Gefährt. Schade nur, dass sie 
es nicht finden konnten und plötzlich standen wir wieder mitten im _ 
Wohngebiet, mit dem zumindest ich ja bereits einige wenige 
Stunden vorher Bekanntschaft geschlossen 
hatte. An der Bushaltestelle waren zehn 
Helly Hansen-Typen, welche 
mittels ihrer Bong durch 
weitreichende 


Rauchzeichen einen Bus 
heran beschwören 
wollten. Da aber in 
Norderstedt nachts der 
Busverkehr 
eingestellt wird, 
machte ich es mir 
auf einer Bank im 


kollektiven Rutschenbenutzung am Bauspielplatz zwang, 
herrschte allgemeine Ausgelassenheit. 

Noch ein Knick und vor uns lag die riesige Wiese 
mit SZ-Live-Bühne sowie drei weiteren 
Techno/Reggae/HipHop-Arealen. 
Auf dem Zeltplatz 


checkte ich nahe gelegenen 
sogleich in ein Park gemütlich 
Zelt ein und (wobei ich 


ersparte mir somit vergaß, dass ich 
das Zelt-Aufbauen, 
so dass schnell die 
Bekannten von Kurhaus 
(deren eigener Auftritt 
kurz bevor stand) und 
Konsorten vor der Bühne 


begrüßt werden konnten. 


ja gar nicht nach Hause 
wollte...). 


Wenige Stunden später wachte ich auf, um halbwegs 
ohne Umwege zum Festivalgelände zurückzukehren. Dort 
dröhnte um acht Uhr morgens immer noch ein dumpfer 
Technobeat aus dem Zelt mitten auf dem Platz. Also da hab ich ja wohl 
die bessere Schlafplatzwahl getroffen, denn wie sich zeigen sollte, nahm dieses 
Gehämmer während des gesamten Festival überhaupt kein Ende! 

Nur Arthur von In Difference schien sich in seinem Zelt so richtig wohl zu fühlen 
und verbrachte dort - offensichtlich betäubt durch das Techno-Geträller nebenan — 
den Großteil der Festivalzeit. 

Was war ich fertig! Also erstmal rein in den Baggersee nebenan, vor dem große, 
wichtige Schilder das Baden ausdrücklich verboten. Aber scherte sich niemand 
drum, wir wollten endlich Abkühlung! Danach erstmal zum Famila-Supermarkt 
geschlendert, um die Versorgung des zweiten Tages zu garantieren. In einem langen 
Einkaufswagenkorso ging's dann zurück zum Gelände, wo anschließend ein hoher 
Turm aus den Wägen gebaut wurde. Mich würde ja wirklich mal interessieren, was 
nach dem Festival mit den ganzen Famila-Wägen geschehen ist, und was der 
Famila-Hausmeister am Samstagabend gedacht hat, als wohl mindestens die Hälfte 
seiner Einkaufswagen fehlten... 


Kurhaus schafften es während 
ihres Auftritts tatsächlich zum 
Zeitpunkt den Strom zu kappen, 
kurzer Zwangspause weiter zu “zocken. Es war 
allerdings doch noch recht früh, so dass erst später bei der 
Hamburger Punkcombo Prak die Bewegung in den vorderen 
Zuschauerreihen startete. Zwischendurch erinner ich mich noch an so'n 
Nervbolzen, der voll Aggro seine Mütze suchte, aber natürlich nicht fand... 
. Die hatten wir natürlich eingesteckt, um sie zu einem späteren Zeitpunkt 
als Frisbee im See zu versenken, aber zurück zur Musik. Nach Prak spielten 
noch die Braineaters, welche wir allerdings nicht mehr wahrnahmen, da 
und nach dem Genuss edelstem Whiskeys (originale Piratenbeute aus 


are z 
green mind gen re BOWBERREN, WÄHREND DER WEITERE TAG RUHIG VERLIEF, BEGEISTERTE 


Zunächst bastelten Dennis (ein ! Punker aus Rendsburg, der mich während MICH AM ABEND DANN NDEH DIE GENIALE BAND ESBAPABR, 
ae WELCHE KURZ VOR IHREM AUFTRITT GERADE RECHTZEITIG DEN 
ORT DES GESCHEHENS FAND. FORTAN BEGLEITETE MICH 
DEREN ÜHRWURM „LICHT UND ABGRUND“ DURCH DIE NACHT, 
VON DER ICH LEIDER DURCH GEDÄCHTNISLÜCKEN DARAN 
BEHINDERT WERDE, WEITER ZU BERICHTEN. IRGENDWER 
MEINTE NOCH, DASS ANTIKÖRPER RICHTIG SCHLECHTEN 
DEUTSCHPUNK ABLIEFERTEN. 
MIR HAT DAS SCHALL & RaAuls)cH 
ZUMINDEST SUPER GEFALLEN: NETTE 
LEUTE, DRAUSSEN&UMSDNST, GUTE 
BANDZUSAMMENSTELLUNG UND 
KÜSTLICHES ESSEN, WELCHES LEIDER 
ZU FRÜH ALLE WAR, ABER DAFÜR 
WAREN JA MEINE MOZARTHERZEN 
NOCH AM START. 
NUR DER TECHNO MÜSSTE NÄCHSTES 
JAHR AM FRÜHEN MORGEN FÜR EIN 
PAAR STUNDEN ABGESTELLT 
WERDEN, BITTE!!! 


richtigen 
um dann nach 
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ff Potter & Fettes Brot (20./21.6.0 


ee Se 


= Halle 00, Kieler Woche 


Mullt t otter & Feites Brot (20./21.6.04) — Halle 400/Kieler Woche 


traditionell dazu, die 

AChaoten zu besuchen und auch wenn die 
fünf €uro Eintritt von Delta Radio (sieben 
€uro Schwarzmarkt vor der ausverkauften 
Halle!) für'n Arsch sind, konnten wir uns 
zunächst der Verlockung, Muff Potter mal 
wieder live zu sehen, nicht widerstehen. 
Schon als ich am Kieler Zentralbahnho 
ankam, wusste ich, was an dem Abend 
geschehen würde... | 


Nach einem netten Empfang wurde der Abend beit 
meinem Rechtsberater Dedel mit köstlichem 
Mecklenburger Pilsener eingeweiht (inkl. 
Gastgeschenkübergabe). 

Per Bus dann wieder zurück zum Hauptbahnhof - 
das Programm begann ja schließlich bereits um 
21.00h. Team Green wies uns dann einen Umweg, 
damit die Verkaufsstände am äußersten Ende 
vom Publikum nicht unbeachtet bleiben... 


Schon von weitem erkannten wir den ‚langen 
Spaten’ vor der Halle, der erstmal mit seinem 
Backstage-Ausweis rumprollen musste, bevor 
er als RadioNora-Promoter die ° : 
FestbesucherInnen nervte. Vor der Halle traf 
man gleich auf zahlreiche bekannte Gesichter 
aus der Umgebung und nach großem Hallo 
ging's dann ab in die Halle. 

Bier gab's bis 22.00h für “nen €uro, wa 


intensiv ausgenutzt wurde, wobei die laschen > 
Eingangskontrollen auch die Mitnahme des®.. 
9 von uns so geliebten Mecklenburger Pilseners 
# erlaubten. Muff Potter wurden gut abgefeiert:} 


Sie spielten in der bereits gut gefüllten Halle 


ein so tolles Set, so dass ich glatt die 22.00h| 
Sperrstunde verpasste, während sich Röschi &| 


Co. noch mit Unmengen an Pils eindeckten. 


Mir gefielen Muff Potter jedenfalls wieder i 
ausgesprochen gut und das Schönste war, dass | 


die Nacht nach dem Konzert noch so jung war. 
Wir also wieder raus und die 
Pommesbudenbelegschaft geärgert. Hubi fuhr 
gleich wieder zurück nach Hamburg, während 
4 wir uns dachten, H-Blockx auch noch kurz 
4 angucken zu können. Trotz Stempel wurde 
uns dann allerdings der Einlass verweigert, da 
die Halle ausverkauft war. Nach Protesten 
wurden wir dann doch wieder hineingelassen, 
A wo wir uns umgehend in die obere Etage 
gesellten. Dort am Geländer besaßen wir 
einen hervorragenden Blick auf Band und 
Publikum, den wir allerdings nicht lange 


nutzten und das tanzende Publikum mit einer | 


leckeren Bierdusche verabschiedeten. 


In der Innenstadt wurde umgehend die näxste |} 


Pommesbude angesteuert und weitere fünf 
Portionen bestellt. Da Röschi verschwunden 
| war, fanden wir schnell eine andere gesellige 
Person in der Bude. Wir wurden allerdings 
schnell wieder nach draußen gebeten, um im 
Schunkenspuck-Szene-Treff ‚Tuch’ den 
i Abend ausklingen zu lassen, wo uns die 
| halben Getränkepreise überzeugen konnten, 
| bis zum bitteren Ende zu verweilen. Während 
| andere noch ins feuchte Nass gesprungen sind, 
machten wir uns auf den Weg zurück zu 
meinem Rechtsberater, um dort die Nacht 
ausklingen zu lassen. 


Wenige Stunden später 
aufgewacht ging‘’s mir dann 
plötzlich gar nicht mehr so 
gut. 


musste also vorerst luxuriös 
gefrühstückt werden und wo in Kiel geht 
das besser als im ‚Spicys’? 
ein Gastgeber Dedel hatte dann genug 
om Trubel und so verabschiedete ich mich 
gen Stadtrand, wo’ ich noch etwas 
eschäftliches zu erledigen hatte. 
achdem ich das Geld eingetrieben hatte, 


20.00h -Uuups! Jetzt noch zurück nach 
Hamburg fahren? Erstmal Hubi anrufen, 


@der ja wieder die Halle 400 ansteuern 


ollte, da Fettes Brot zum Tanze baten. 


@Hubi stand vor der Halle und ich wusste inf 
meinem Zustand auch nichts Besseres, als 


mir eine weitere Kaltschale zu kaufen, um 
dann im Trockenen zur Halle zu schlendern. 
Ich war so verplant, dass ich erstmal 
Eintritt zahlte, obwohl ich beabsichtigte, 
den letzten Zug um 20 nach 11 nach HH zu 


erreichen. Naja, eigentlich war das ja eh 


aussichtsios dachte ich mir, und staubte 


am Eingang schnell noch vier Getränkebons 


ab, welche die Security achtlos rumliegen 
ließ. Hähä, leider waren die nur für 
alkoholfreie Getränke, so dass ich sie 
gleich Christian in die Hände drückte, der 


Bals Kieler ja sicher am nächsten Tag eine 
A kleine Erholungsbrause gebrauchen würde... 
= Zum Eintrittsgeld dachte ich mir übrigens 


bereits am Vortag einen Plan aus, den ich 
nun tatsächlich verwirklichen konnte: 
Mir fiel nämlich auf, dass die pfandfreien! 


Becher aus der Halle 400 vor dieser für | 


einen €uro Pfand rausgegeben wurden! Nach 


einer kurzen Probe, ob das denn wirklich B4, 
sein könnte, beschloss ich, die erste Bahn & 


nach Hamburg mit Hubi zu entern, um jetzt 
ordentlich Becher zu sammeln. 

So häuften sich während des Konzerts 
schnell mal 48 Becher zusammen, juhu! Die 
anderen waren auch fleißig am Sammeln, so 
dass wir den Veranstaltungsort 
freudestrahlend verließen. Dazu hat 
allerdings auch das Spitzenkonzert der 
Hamburger HipHoper Combo beigetragen, 
welches die wiederum ausverkaufte Halle 
abfeierte. 

(Stichwort Pfandflaschen sammeln: Auf der 


Kieler Woche war Pfandflaschen- Sammeln f 


echt zum Volkssport aufgestiegen, da 
wurden selbstkonstruiierte Karren 
herumgefahren, unglaublich (Die hätten 
sich die Mühe auch sparen können, wären 
sie auf meinen Trick gekommen.) 


Da gestern nicht wenige Personen 
die Halle nach Muff Potter 
verließen und außerdem ein Pulk 
durch den Notausgang hereinbrach, 
war die Halle merklich voller alsf 


am Vortag. Nur die Kiddies mussten # ; 


um 24.00h wieder gehen, da sie bis 
dahin ihren Ausweis am Eingang 
wieder abholen mussten! 

Das wurde von den Bullen auch 
scharf kontrolliert, besonders 
nachdem sie nach der Notausgang- 
Stürm-Aktion (Der Mob stürmte kurz fi 
vor dem Beginn von Fettes Brot den 
Notausgang, wodurch sich nochmals 
100 Personen in die volle Halle 
gesellten) die Ordner-Spacken 
ordentlich anpissten. 

Draußen standen im Übrigen 
mindestens noch mal so viele Leute, 
wie drinnen waren (vielleicht so in 
etwa tausend), was den 
Einsatzleiter dazu veranlasste, die 
Massen per Megafon des Platzes zu 


‚verweisen! 


Nachdem also alle Becher abgegeben 
waren, machten wir uns abermals auf 
den Weg ins Tuch, um dort von 
Mitarbeiter Wolfgang begrüßt zu 
werden. Während er uns mit 
Schnorchelbrause versorgte, 
erzählte er Geschichten, wie er 
z.B: sein Handy in der Ostsee 
verlor etc. Plötzlich verschwnnd er 
spurlos und wir ab zum Zug, das 
letzte Bier gekauft und zurück nach 
Hamburg... ; 


Bleibt für's .näxste Jahr nur zu 
hoffen, dass die Pläne, für das 
gesamte RSH-DeltaRadio-RadioNora- 
Areal Eintritt zu verlangen, 
schnell wieder verworfen werden. Ob 
das überhaupt durchsetzbar wäre, 
bleibt allerdings zweifelhaft. 


Altstadtvergnügen machte 
der Polizei einige Arbeit 


Rendsburg - Gar nicht vergnüglich 
gestaltete sich das Altstadtvergnü- 
gen am Freitagund Sonnabend auf 
dem Altstädter Markt in Rends- 
burg für die Polizei und einige Be- 
troffene: Schon am Freitagnach- 
mittag seien auf dem angrenzen- 
den Stadtseegelände Tretboot fah- 
rende Kinder von drei Punkernmit 
Bier bespritzt, bespuckt und mit 
einer Flasche beworfen worden, 
meldete die Polizei; die Täter hät- 
ten Strafanzeigen bekommen. We- 
nig später habe ein weiterer Pun- 
ker auf dem Markt festgenommen 
werden müssen, weil er sich gewei- 
gert habe, seine zwei schäferhund- 
großen Hunde anzuleinen und 
auch den Platz nicht habe verlas- 
sen wollen. Ein Bekannter habe die 
Hunde schließlich übernommen. 
Gegen den 25-Jährigen gab’s eine 
Anzeige wegen Verstosses gegen 
die Gefahrhundeverordnung. nik 


“7 


uns 


ıSch$ 


a: 


73: Lieder-- Komplett!:-. 


> 
Pc 


men 
2 


4 AMERICAN 
HR -) TOURISTS 


\  KTNDERDESZORNS 


Tod und Mordschlag]| 


ahlt'nicht:mehr als 7Euro 


Plattenreviews 


American Tourists - CD - Kinder des Zorns 


Yeah, keine Psychobilly-Musik (wie erst zu erwarten Ist), sondern 
mit aller Wut fabrizierter „Screamo”-Hardcore beglücken meine 
Gehörgänge. Mit eingespielten 14 Titeln inklusive ansprechendem 
Hintergrundchor bieten die drel Neumünsteraner tells 
berauschende Abschnitte teils aber auch ziemlich rauhe, wobei ich 
finde, dass gerade die se Abwechslung die Klasse des Albums 
ausmacht! Die verschiedensprachigen Texte (im ansehnlich 
gestalteten Booklet) lassen sich oft erst auf den zweiten Blick 
entschlüsseln und verarbeiten vor allem persönliche Gedanken, 
machen aber auch allgemeine Missstände zum Thema. Besonders 
freue Ich mich, dass mein „Klassiker” „Jesus was a poser” neu 
aufgenommen wurde, da muss Ich nach dem Genuss der CD gleich 
noch mal wieder das alte Demotape In den Recorder werfen! 
(Zeitstrafe) 

@CGolle 


a ne ir 


Umwerfende Zusammenstellung von Spitzenbands aus dem 
Zeitstrafe-Umfeld mit teilweise unveröffentlichten Songs 
könnte ich die LP kurz abhaken, aber so oft, wie ich sie jetzt 
durchgehört.habe, werde ich ihr damit sicher nicht gerecht. 
Renke hat sich anscheinend nicht nur mit dem Booklet viel 
Mühe gegeben, sondern auch der Ablauf der gebotenen Songs 
passt prima zusammen! DIE drei Neumünsteraner Bands sind 
mit feinen Stücken dabei, von denen die aufgelösten The 
Detectors ihre Fans wohl ein letztes Mal beglücken dürften. 
Und auch Matula und die Tourists ließen es sich nicht 
nehmen, extra für diesen Sampler Stücke einzuspielen. 
Weitere Songs spielen Recite, Escapado und Disco Antistaat ein, 
teilweise mit erhöhter Stimmbandrissgefahr... 

Den abschließenden Höhepunkt bieten schließlich Kurbaus 
mit ihrem großartigen „Priority #1“ und lassen damit die 
Vorfreude aufihr neues Album steigern! 

Insgesamt sicherlich ein „Erdbeben“ zwischen der Masse 
einfacher, in der Regel lieblos zusammengestellter Various 
Artist s-Alben! 

@ Golle 


TERRORGRUPPE - CD Nonstop Aggropop 2 + Buch „schöne 
Scheisse“ 


Auf der CD wird das Konzept der ersten Nonstop Aggropop 
Platte weitergeführt. 

Es sind 26 rare bzw. etwas unbekanntere Songs enthalten, von 
den ich vielleicht 8-9 Stück kenne, obwohl ich doch schon 
einige Platten der TERRORGRUPPE besitzt. 

Das eigentliche Highlight ist der „Schundroman“ der wohl als 
zusätzliches Verkaufsargument dienen soll und wahrscheinlich 
auch wird (bel mir hat es Jedenfalls geklappt). In der 
Geschichte geht es um den Mord an einem Senator, Sex, 
Gewalt, Punkrock,... und natürlich um die TERRORGRUPPE. Ist 
echt in einem witzigen Stil geschrieben und sorgte bei mir 
doch für einiges an Erheiterung. Die Story Ist nicht komplett 
fiktiv, sondern ist an einige Ereignisse angelehnt. So gibt es 
z.B. die Stadt „Harnburg“ (weiß wohl jeder welche Stadt 
gemeint ist) oder eine Putzfrau führt Archi „die neue 
Sommerkollektion von Renate Bluse“ vor. Eigentlich sind die 
Namen nicht besonders einfallsreich gewählt, aber doch lustig. 
Ein einfach geschriebener „Schundroman“ für einfache 
Gemüter. 

Meiner Meinung nach lohnt sich der Kauf alleine schon wegen 
des Buchs. Der Kauf der CD wird wohl auch für die meisten 
gerechtfertigt sein, da wohl nur die wenigsten alle EPs oder 
MCD besagter Band ihr Eigen nennen können. Ach so, es wird 
wonl nur zur limitierten Erstauflage das Buch geben. Was 
„limitiert“ in diesem Fall heißt, weiß ich allerdings nicht. 
(Destiny/ 2004) 

Ich habe gerade eine Meldung vom 29.10. gelesen in der steht, 
dass die TERRORGRUPPE eine Unterlassungsklage (wegen 
des Covers des Buchs) vom Lübbe-Verlag bekommen hat. Bei 
dieser Sache geht es wohl um eine Hohe Summe. 

Der Verkauf der Bücher bzw. CDs wird wohl in den nächsten 
Tagen eingestellt. Wer das Ding noch nicht hat wird es wohl in 
dieser Form auch nicht mehr bekommen. Zum Glück habe ich 
es schon! 

Christian 


Slime - Wenn der Himmel brennt - Doppel-DVD 


Nachdem die DVD monatelang (oder jahrelang) 
angekündigt war, war die Spannung natürlich groß. 
Um ehrlich zu sein bin ich echt ziemlich enttäuscht. 
Auf den DVDs sind Auftritte der Band von 1981 bis 
1993 und ‘n Videoclip zu sehen. Zusätzlich gibt’s 
noch 14 Audio-Tracks. Nichts mit Interviews, wie ich 
es eigentlich erwartet hatte. Ich will jetzt nicht 


sagen, dass die DVD lieblos gestaltet ist, aber ich 
hatte einfach mehr erwartet. Ebenfalls auf der DVD 
sind Infos zu einigen Songs, aber da frage ich mich 
wer sich vor die Glotze setzt und liest? Ich jedenfalls 
nicht. 

Das Booklet ist natürlich sehr dick und umfangreich. 
Darin kommen die Bandmitglieder zu Wort und 
erzählen eben Geschichten und Anekdoten über 
SLIME. 

Vielleicht ist die DVD eben auch nur nichts für mich, 
weil ich bei den ersten Konzerten von SLIME gerade 
erst geboren wurde. Für Leute, die auf einem der 
Konzerte waren, ist es bestimmt ein schöner Anlass 
sich mal wieder daran zu erinnern. 

Alles in allem geht das Ding (2 DVDs, ca. 50seitiges 
Booklet) für den Preis von ca. 20 Euro voll in 

Ordnung. Allerdings verstehe ich nicht, warum die 
DVD von anderen so abgefeiert wird. Ideal um sie 
nebenbei zu schauen und Bier zu trinken. 

(Weird System) 

Christian 


ZSK- IE LIBERTY MEANS ANYTHING AT ALL-CDEP 
— Bitzcore 


“Schön politisch radikal die Jungs” war die positive 
Anmerkung eines Bekannten zur Band ZSK aus Berlin. 
Genauso kommt auch ihre neue Single daher, die dann auch 
einen gelungenen Eindruck in Erwartung auf ihr neues 
Album „From Protest to Resistance“ hinterlässt. 

Die ersten beiden der sechs Songs finden sich ebenfalls dort 
wieder, eins deutsch eins englisch den Überwachungsstaat 
thematisierend. 

Des Weiteren wird das zwar geniale aber nicht zum ersten 
Mal gecovert „Wir müssen hier raus“ von den Scherben 
eingespielt. 

Von den anderen beiden Liedchen - auch wieder in Deutsch 
vorgetragen — gefällt mir wieder der Text zu ‚Gedankenlos’ 
besonders, die Musik wird hier dann etwas langsamer aber 
eigentlich auch nicht wirklich. i 

Und zu letzt dann noch mal 'ne Neuauflage vom kurzen aber 
genialen „Wundervolle Welt“! 

Wer also mal wieder energischen, jungen (Skate)Punk hören 
möchte, dem sei die Band ZSK auf alle Fälle nahe gelegt. 
@Golle 


ZSK - FRDM PROTEBT TOD RESISTANCE CD + Info GCD-RoM 


“GEILE PLATTE” FÄLLT MIR DA ALS ERBTEB EIN. DIE ZWEITE 
CD DER BERLINER IST EIN ECHTER HAMMER. DIE RIOT 
Rapın CD WOLLTE ICH MIR ZWAR IMMER MAL BESORGEN, 
HABE ICH ABER BIS JETZT NDOH NICHT BEMACHT (WERDE 
ICH BESTIMMT NACHHOLEN), ALSO KANN IGH AUCH NICHT 
BEURTEILEN O8 SIE SICH WEITERENTWICKELT HABEN. IST 
MIR ABER AUCH EBAL. DIE VIER JUNGS HABEN ECHT POWER 
UND VERSTAND NDCH DAZU, ZUM BEISPIEL IST „BUBINESB 
AB USUAL“ EIN SONG BEI DEM ICH SDFORT DIE FAUST IN 
DIE LUFT STRECKE UND AUF DIE STRASSE BEHEN WILL 
IVERSCHIEBE ICH ABER ERSTMAL UND SCHREIBE WEITER 
Revıews). DIE VERGLEICHE MIT IRGBENDWELOHEN ANDEREN 
{AMPF-)BANDS HABT IHR SICHERLICH SCHON TAUSENDMAL 
GELESEN, ALSD VERZICHTE ICH JETZT DARAUF. DIE TEXTE 
DER 13 SONGS SIND ZUR HÄLFTE Aur DEUTSCH UND ZUR 
ANDEREN HÄLFTE AUF ENGLISCH. EINFACH EINE BUPER 
PLATTE OHNE AUSFÄLLE. 

ALS ZUGABE BIBT ES EINE ECD-RDM, DIE IHR AUF EUREM 
LCDMPUTER ABSPIELEN KÖNNT. DARAUF SIND Z.B. FILME 
ÜBER DIE ÄBBSCHIEBUNG VON ABYLBEWERBERN, FLYER, 
TEXTE UND SDGAR SPRÜHSCHABLONEN ZUM AUSDRUCKEN 
UND VERVIELFÄLTIGEN DRAUF. ES WIRD AUSDRÜCKLICH 
DARUM GEBETEN DIE ED-RoM ZU KDPIEREN UND AN - 
FREUNDE UND BEKANNTE WEITER ZU GEBEN. = 
INSGESAMT EINE RUNDE SACHE. 
{BITZCORE/2004) 

CHRISTIAN 


Quetschenpaua - Die Tapes 1990-94 MP3 nur für PC 
+ Tod & Mordschlag - 73 Lieder - komplett - MP3! 
(www.singen-und-tanzen.de) 


Da ist mir ja wohl der Super-Glücksgriff gelungen: Alle frühen 
Quetschmän-Tapes sowie vier CDs von Tod und Mordschlag auf 
zwei MP3-Discs! Da kann ich mich jetzt also stundenlang, mit der 
Quetsche zuschallen lassen. Wäre ich Arzt, würde ich diese CDs 
gegen Depressionen verschreiben. Wer Quetschmän bzw. seine 
Band nicht kennt, für den sind diese MP3-Sammlungen natürlich 
unentbehrlich! Er ist eben der linxradikale „Liedermacher” 
schlechthin und singt gerne über verschiedene Themen, die ihn 
sowohl innerhalb der Szene als auch im Allgemeinen stören. 
Und bringt die Sachen auch mal auf den Punkt! Dabei gelingt es 
ihm immer wieder auf‘s Neue eine positive und fröhliche 
Stimmung zu verbreiten. Ist sicherlich Geschmackssache, aber 
bei mir wirken die Songs sehr aufmunternd gerade in politischer 
Hinsicht! 

@ Golle 


LatteKohlerTor - Ich winke CD/LP - Faul Collective 


Die Erwartung bei mir war ziemlich hoch nach dem genialen ersten Album 
und auch auf „Ich winke“ sind wieder einige fabelhafte Songs dabei. Insgesamt 
hinterlässt die Platte einen fabelhaften Eindruck! Für die Unwissenden: 
LatteKohlerTor ist ein Soloprojekt aus dem Turbostaat-Kreis, mit Gitarre, 
Keyboard und genial eingespieltem Gesang. Und gerade die Texte machen 
diese besondere Klasse aus. Einige Passagen — auch wenn sie abstrakt 
erscheinen — verbinde ich mit persönlichen Erlebnissen, obwohl ich Marten 
gar nicht kenne! Von Songs wie „Du bist schön!“ oder „Amal“ kann ich gar 
nicht genug bekommen! Wer zunächst reinhören möchte, dem seinen 
unbedingt auch die Downloads auf www.lattekohlertor.de empfohlen! (Dort 
mein Favorit: „Von der Mole“) 

@ Golle 


Kurhaus - CD - Refuse To Be Dead 
(Freecore) 


Was für ein Schmuckstück! Nicht nur das chic gemalte Cover des neuen 
Kurhaus-Album kann sich sehen lassen: Auf der CD erfrischen uns zwölf 
mit Gefühl herausgezockte (Hardcore-)Songs, von denen mir das 
einzigartige „Priority #1” bereits vom Zeitstrafe-Sampler bekannt war! - 
Wow - nach diesem Hit beginne immer wieder von ganz alleine die CD 
neu zu starten (schade um das letzte Stück), um mich am Rest der Scheibe 
zu erfreuen. Und wie bereits ihre letzten Konzerte vermuten ließen, 
schieben sich neben dem herkömmlichen Sound viele ruhigere, 
emotionalere Phasen in die Lieder ein, welche die Leidenschaft erkennen 
lässt, mit der die Band bei der Sache ist! Auch textlich werden Gefühle 
umgewandelt sowie anspruchsvoll politische Themen thematisiert. Mein 
Gesamteindruck dieses zweiten Kurhaus-Albums ist wirklich erstklassig 


und bewegend! 
@ Golle 


THE BONES- Straight flush ghetto CD 
Das ist jetzt die dritte CD der Band und irgendwie könnte jeder der Songs 


auch auf einer der ersten beiden Platten sein. Die neueste 
Veröffentlichung macht also da weiter wo „Bigger than Jesus“ aufgehört 
hat. Hört sich zwar scheiße an, ist aber so. Nichts desto trotz oder gerade 
deshalb gefällt mir diese Platte wieder ziemlich gut. THE BONES 
beschränken sich eben auf das, was sie können. Nämlich super Punk 'n 
Roll mit haufenweise einprägsamen Melodien produzieren. Wie auf jeder 
BONES-CD ist auch hier mit „Do you wanna“ wieder ein Lied enthalten, 
das ich besonders geil ist finde (die anderen sind eigentlich nicht 
schlechter). 

Als Zugabe habe ich bei der Bestellung noch die „Do you wanna“ Maxi- 
CD, auf der leider nur ganze zwei Songs sind, aber einem geschenkten 
Gaul schaut man ja bekanntlich nicht ins Maul und einen BONES 
Flaschenöffner bekommen, den man ja immer gebrauchen kann. Die 
Beigaben wird es wohl kaum noch geben, da die CD ja schon 'ne Weile 
draußen ist aber es lohnt sich auch so, sie zu kaufen. Wer die ersten 
beiden Veröffentlichungen mag, der wird auch hier nicht enttäuscht. 

(I USED TO FUCK PEOPLE LIKE YOU IN PRISON-RECORDS/ 2004) 
Christian 


Bonehouse - CD/LP - The Fuse Is Lit 
(Earth A.D.) 


Auch auf ihrem vierten Studio-Longplayer gibt's die volle Energieladung mit 
Bonehouse! Wer kennt sie nicht, die allseits abgefeierten Kieler Freaks mit ihrer 
Non-Stop-Power-Bühnenshow und hochgradig politsch-radikalen Songs. 
Gleich die ersten beiden Songs „Riot Police“ und „The Capitalists Are Fucking 
Our Mother Earth, That's Why We're Calling Them Motherfuckers” begeistern 
mich aufgrund ihrer ausgesprochen hohen Dynamik und auch weitere Hits 
sind dabei, welche oft auch einen nicht zu unterschätzenden Mitgröhlfaktor 
besitzen. Passend dazu auch das wiederum spitzenmäßig gezeichnete Cover 
mit einer doch recht wütenden Meute auf dem Weg zu ihrem bestimmten 
Zieks: 

Letztendlich bietet das neue Bonehouse-Album einen zwingenden Grund, mal 
wieder dem näxsten Gig der Band einen Besuch abzustatten! 

„Go Bastards Go!“ 

@ Golle 


Bambule Solisampler (CD) für HarkortstraßenbesetzerInnen 


Diese Soli-CD für die Gerichtskosten der BesetzerInnen, welche 
teilweise zu recht unterschiedlichen und insgesamt teilweise hohen 
Strafen verurteilt wurden/werden, versammelt ein Sammelsurium 
an netten bekannteren (Kettcar, Skatoons, ZSK) und 
unbekannteren(Beulenpest, Blickwinkel, Lebend) Bands. Insgesamt 
eine gelungene Zusammenstellung plus kurzen Infos zur Besetzung 
und den einzelnen Bands. Noch mit dabei z.B.: PREOFENE: Kurhaus, 
Marca Zenit, Prak, Pommes Brutal... 

@ Golle 


Matula - Gute Sache aber ohne mich — 7“ — burner onefield records 


Zwei Songs von der alten Demo-CD neu eingespielt und zwei neue — 
kommen Matula wieder mit persönlichen Texten daher, die Qualität der 
Aufnahme kommt dann noch mal, wenn's ins richtige Studio geht, aber 


wirkt auch so nicht störend. Ich 
hab manchmal so nachdenkliche 
Phasen, da kommt mir die 
Matula-Single gerade richtig. 
Eine brillante Textzeile möchte 
ich euch nicht vorenthalten, die 
da lautet: „Eines Tages schalten 
alle Ampeln auf schwarz, kein 
rechts vor links mehr sondern 
nur noch Verständigung!“ — Da 
lohnt‘s sich drüber 
nachzudenken... 

Wie‘s sich auch im Allgemeinen 
lohnt und dafür können Matula 
oft 

Anregungen bieten. 

Extra gegründet hat sich mit 
dieser 7“ das Label „Burner 
Onefield Records“, beste Grüße 
und ein kräftiges „Toi Toi Toi“ 
gehen auch zu ihm... 

@Golle 


BECKENRAND- Demo-CD 


Beckenrand scheinen aus 
Hamburg oder zumindest aus 
dem Norden (sind jedenfalls 
bei einem mir unbekannten 
Hamburger Label) zu kommen 
und spielen eine Art Pop- 
Punk. Das ganze natürlich mit 
sehr vielen schönen Melodien. 
Der Song „Mokick“ ist auf 
jeden Fall der beste auf der 
CD und ist echt ein Ohrwurm. 
Zumindest bei einem der vier 
Song gibt es auch weiblichen 
Gesang. Für Freunde der nicht 
ganz so harten Musik auf 
jeden Fall zu empfehlen. 
Allerdings weiß ich gar nicht 
ob es die CD zu bestellen gibt. 
Wer mehr über die Band 
erfahren will sollte mal auf 
die Seite www.beckenrand.de 
gehen. 

Gute CD, hoffentlich gibt es 
bald mehr von BECKENRAND 
zu hören. 

(Hoka Hoka- 
Records/Hamburg) 

Christian 


Leben, lachen, kämpfen -Plastic 
Bomb Labelcompilation CD 


Die wurde, glaube ich jedenfalls, 
zum zehnjährigen bestehen des 
Plastic Bomb-Labels rausgebracht. 
Drauf sind natürlich auch 
ausschließlich Songs von Bands, die 
mal "ne Platte bei PB oder 
SOCIAL BOMB-REC. 
veröffentlicht haben. Eigentlich 
eine sehr nette und umfangreiche 
Zusammenstellung. Es sind 25 
Songs von eben so vielen Bands 
drauf. Alle Bands aufzuzählen 
würde wohl den Rahmen sprengen. 
Hier also nur einige: RASTA 
KNAST, BACKSLIDE, REAL 
McKENZIES, EISENPIMMEL, 
TREND, uvm. 

Hat man jedoch fast alle PB- 
Ausgaben, braucht man sich die 
CD nicht unbedingt zulegen, da 
viele der Stücke schon mal auf 
“nem PB-Sampler waren. Aber für 
den Super-Niedrigpreis von 5 Euro 
geht der Kauf in Ordnung. Im 
Booklet ist dann auch noch 'n 
kleiner Bericht über die 
Entwicklung von PB-Rec. und 
außerdem eine Liste aller jemals 
auf PB oder SB-Rec. erschienenen 
Platten. 

(Plastic Bomb- Rear. 

Christian 
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Kettcar Kurhaus Kassandra ZSK Skatoons ..: 
Pommes Brutal Blickwinkel Marca Zenit Escapado ”. 
Jan feat. UDSSR Prak Omalium Lebend Fiddelaltermolk 
Caos Elite Dogmesmog KAH Passadeena here 
Roding Froot Mix Hynkel Overskaeg 


Marius: Cuitar/ Vocals 
Nico: Guitar/ Vocals 


Dur 08 Control (ooc): eginnen wir 
heute mal mit einer klassischen Frage: 
_ Mit wem oder ‚besser w hattet ihr denn 


ee Und heute mit Takleluy » war & a 
_ auf jeden Fall super. Und einmal unterm 
E-Werk hier in Neumünster mit Re Fact 


politische Ansagen und Songte te 


Ge: Wir sind der festen Überzeu 


Hardcöre ünd Punk nicht ohne SO. _ 


funktiönieren. Nicht jede Band muss Lieder 
gegen Fleischessen, Nazis oder 
Nationalstaaten machen, man kann auch 
über Gefühle singen, über Dinge, die einen 
wirklich bewegen, auch das Private kann 


politisch sein. Wichtig ist nur, dass alle Punk-. 
und Hardcorebands daran denken, dasses 
& geht und daher ist . 


re per se politisch. 


ÖC: Ist es denn euer Ziel, mög 


viele Leute zu erreichen oder eher 


ersteren Falle käme von 
Einwand, dass ihr mit 


schreiendem Gesang und ‚ha 


her die große Masse abschre£ 


Sache ist, 
Bomberjacken trage 
Scheifse sind... 


im Grunde genomme: 

richtige oder falsche Publikum, wir wollen 
vor Leuten spielen, die uns hören wollen, 
und es ist natürlich total gut vor Leuten zu 


_ spielen, die noch nicht 100 %ig unsere 
‚Meinung haben. Und auch wenn es vielleicht 


getroffen, der meinte, dass er 
Schall&Rausch-Festival gesehen hätte, und er 
unseres Gert 


u erreichen, sonde: 


Marius: Damit erreicht man dann zwar viele 
Leute, aber die Message kommt einfach nicht 
rüber. 


Michi: Den meisten, die diese Musik hören, 
denen ist der Text auch völlig egal. 
Hauptsache Party! 


O00C: OK, aber vielleicht schreckt eure 
Musik trotzdem viele ab, sich überhaupt 
mit dieser auseinander zu setzten? 


Go: Wir machen ja unsere Musik nicht, weil 
wir denken, dass es cool ist. Wir 
drehen durch und wir schreien 
rum, weil da etwas in uns drin ist, 
was einfach raus muss. Wir haben 
nun mal Gefühle wie Wut und 
Aggression und die Musik ist unser 
Ventil, das raus zu lassen. 


00C: Begreift ihr euer Wirken in 

der Band als politisches Handeln? 
Die Nazi-Band Landser 
beispielsweise ist nach Paragraph 
129a als kriminelle Vereinigung 

angeklagt worden. Habt nicht Angst, 
dass euch Ähnliches droht, würde sich 
euer Bekanntheitsgrad steigern? 

Michi: Möglich schon, aber nicht so 
wahrscheinlich wie b 
kriminell sind unsere A 


nicht. 


Ge: Wenn man’s wirkli 
möchte, dann rufen eini 
auf, Gebäude abzubre 
umzubringen, aber na 
auch metaphorisch gem 
Quetschmän zu zitiere 
Nachricht der Woche, ein re 
der brennt.” Klar ist 
übernehmen den Laden 
anderen Wind hinein, 


Michi: Also ich hab 
begonnen, Schlagzeu 


kann ich mir jetzt 
vorstellen. 


Nico: Mich würde m. 
politisch wir von außen $& 


00C: Also, ich glaube schon ziemlich 
stark, teilweise werdet ihr ja sogar als 
Polit-Hardcore angekündigt. 


Ge: Eigentlich ist es traurig, dass wir als 
explizit politische Hardcoreband gesehen 
werden, weil es eher ein Zeichen dafür ist, 
wie schlecht es um unsere ‚Szene’ bestellt ist. 
Klar haben ein Drittel der Songs, die wir an 
einem Abend spielen eine politische Aussage, 
aber ein Drittel aller Sachen, die du am Tag 
macht haben eine politische Aussage. Welche 
Zeitung Du kaufst, hat ‘ne politische 
Aussage, ob Du Dir die Taz oder die Bild- 
Zeitung kaufst, ist 'ne politische Aussage. 
Und selbst, ob Du Dir Bio-Reis-Soja-Milch 
kaufst oder Hansa-Pils. 


Nico: Ohne avantgardistisch klingen zu 
wollen: Wir machen „Kunst in irgendeiner 


Form, und Kunst _muss-für-mich" immer 
DE sein. 


Go: Vielleicht fallen wir so positiv auf, weil 
wir von der guten alten Tradition zwischen _ 
den Songs Ansagen zu haben, die über „Da 
drüben gibt's T-Shirts“ und „Besucht unsere 


Website!” hinausgehen, beeinflusst 
sind. ee 
Wir versuchen 


von 


Zeit zurückliegen? 


Nico: Die Frage war, wie wir die Platte nach 
der Aufnahme veröffentlichen sollen, und die 
Labelsuche war sehr mühsam, bis wir dann 
mit Freecore ‚nen guten Deal gemacht haben. 


Michi: Ob gut werden wir noch sehen... 


Nico: Also die Labelsuche war das 
Hauptproblem. Wir standen kurz davor, es 
wieder selber zu veröffentlichen, und das 
wäre irgendwie scheiße gelaufen, alles selber 
zu bezahlen. 


Marius: Wir sind ins Studio gegangen um die 
Sachen, die wir über die Jahre angesammelt 
haben, im Studio wieder loszuwerden, über 
die Probleme danach haben wir uns vorher 
leider keine Gedanken gemacht. 


Ge: Der Titel des neuen Albums heißt nicht 
umsonst „Refuse to be dead“, der Christian 
in den Kopf gekommen ist, denn bevor wir 
das aufgenommen haben, hatten wir ‘ne 
harte Phase, wo wir nicht mehr wussten, wie 
es mit uns weiter gehen sollte und ob 
überhaupt- quasi “ne Ehekrise - und der 
Scheiß musste einfach raus. Wir mussten 
unseren Kopf frei machen, um jetzt neue 
Songs schreiben zu können, von denen wir 
noch nicht wissen, wie sie klingen werden 
geschweige denn, welche sei wir 
benutzen werden. 


O0C: Live spielt ihr - mit heutiger 
Ausnahme - von den alten Sachen gar 
nichts mehr!?! 


Ge: Richtig, das passt einfach nicht mehr 
zusammen, alleine vom Sound her. Der 
Gitarrensound hat sich ganz massiv 
verwandelt von einem stark verzerrten 
Metalsound hin zu einem deutlich 
differenzierteren, cleaneren Sound. 


Michi: Also, wenn wir weiterhin neue Songs 
machen und mit Freecore weiter 
zusammenarbeiten, sollte es nächstes Mal 
schneller gehen mit der nächsten Platte! 


Gesangsunterricht 


meine Stimme geht 
dtke, Leiter des 
Jürgen-Fuhlendorf- 


ließend vielleicht 
zur kommenden 
chleswig-Holstein ° 


kleben möchte und 
zent der Stimmen 
wirklich so viele 
el ich wirklich... 


Anweisungen zu 
Heft! 


s doch schon sehr 
irgendeine Stadt in 
immen, wo noch 
zertreten am Boden 


00C: OK Kurhaus, dann bedanke ich 
mich herzlichst für das Interview, wir 
sehen uns dann ja bereits wieder in zwei 
Wochen in der Kieler Schaubude - Hurra! 


Weitere Infos zur Band sowie Songs 
zum runterladen gibt's auf: 


www ..kurhaus-online.com 


Massenmörder züchten Blumen 
#2 (+ CD-Beilage), 


Barnabas #2, c/o R. Braun, 
Marktstr.107, Haus 3-6, 20357 
Hamburg, 0,50€ + Porto 


Die neue Ausgabe des Barnabas ut Hamburg 
kommt trotz hervorragendem 
Schnippsellayout übersichtlicher da her als 
noch die erste und besticht mit einer 
grandiosen Heidi Kabel-Huldigung. 
Ebenfalls gefällt mir die Vorstellung des 
neuen Punk-Plattenladen in der Marktstraße 
ziemlich gut, während ich das Abgelaber über 
die übrigen Geschäfte in eben dieser 
Shopping-Meile nicht 100 %ig nachvollziehen 
kann. Die Internetrecherche erscheint mir 
auch etwas überflüssig, dafür gibt's aber 'ne 
gute Betrachtung über die vergangenen 
Wahlen in Hamburg. Der offensichtliche 
Widerspruch zum Thema Arbeiten wird dem 
Leser zwar ein Rätsel bleiben, dennoch 
möchte ich allen Hamburgern dieses 
Heftchen empfehlen, welches z.B. im 
genannten Plattenladen zu erwerben ist. 


Zine Zine 1€ + 0,77€ Porto, c/o 
Flatliine Imperium, Archiv der 
Jugendkulturen, Fidicinstr.3, 
10965 Berlin 


Ein Zine Zine also: So etwas entsteht, wenn 
die Idee aufkommt, diverse 
FanzinemacherInnen mal ein Zine aus Zines 
gestalten zu lassen. Und so fallen zunächst 
die vielen vielen Fanzinereviews auf. Aber 
auch gute Artikel über Street Art, die 
Personality Liberation Front, die Riot Grrrl- 
Bewegung oder einer selbstverwalteten 
Bücherei in Münster können zum schmökern 
genutzt werden. Sehr ansprechend das Ganze, 
sowohl vom Inhalt als auch von der Idee her, 
dass sich verschiedene ZinemacherInnen 
zusammenfinden, um ein eigenes Projekt zu 
starten. 


Nachgetreten # 16&17, 1,20€ + 
Porto, c/o Fanladen St.Pauli, 
Brigittenstr.3, 20359 Hamburg 


MzB@suiciey.de, 2,50€ + Porto 


PP PPPEPEREREEESEEEPPPZEPZZEIZZIZIIZEIT EG 


. ä E 2 Das Nachgetreten ist ein Fußball-Fanzine 
Ausgezeichnet dieses Fanzine! Nicht nur, von St.Pauli-Fans, welche gerne durch die 


dass ich durch die CD auf einige gute Bands E N pP UN K T Gegend reisen. Und so wird in dieser 
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wie Katzenstreik (+Interriew im Heft) 
gestoßen bin, auch die Berichte sind wirklich 
toll! Am Besten gefiel mir der grandiose 
Artikel zum Studentenstreik, den ich nicht 
hätte besser schreiben können, obwohl er 
genau meine Meinung widerspiegelt. 
Ansonsten gibt's noch ausführlichere Infos zu 
Straight Edge und dem Thema Anarchie. Am 
Layout darf noch gerne etwas gefeilt werden, 
aber aufgrund des Inhalts ist dieses Zine 
nicht nur allen Brandenburgern und Berlinern 
(von wo aus dieses Heft verbreitet wird) ans 
Herz gelegt! 


Der gestreckte Mittelfinger #2, 
c/o Falk Sinß, Oranienstr.44, 
65185 Wiesbaden, 2€ + Porto 


Dieses durchaus beachtliche Wiesbadener 
Fanzine lohnt sich ja eigentlich schon für 
seine geniale Rückseite mit J. Fischer: “Wir 
schaffen Frieden mit Biowaffen!“. Inhaltlich 
geht's wild durcheinander, wobei u.a. 
ziemlich interessante Beobachtungen aus 
dem Alltag dargestellt werden. Ach und 
übrigens Pflichtkauf für alle A-Team- 
LiebhaberInnen, da diese uns allen bekannte 
Serie aus der Jugendzeit ausführlich 
vorgestellt wird. Die merkwürdige Kolumne 
über den Zustand Deutschlands verstehe ich 
nicht, denn entweder trifft sich so gar nicht 
meinen Humor oder ist gar sogar ernst 
gemeint? Sonst hat uns dieses Heftchen noch 
Interview, Konzertberichte etc. zu bieten, 
alles zusammen manchmal mit verwirrenden 
Überschriften und teils in zu kleiner Schrift, 
sowie ein recht lesenswertes Tourtagebuch 
der Band Tragic Vision auf ihrer Ungarn- 
Tour. 


* Keep the fire burning * #2, 
heartcore-nvp@web.de, 1,50€ + 
Porto 


Dieses gelbe Fanzine wurde uns aus Rostock 
zugesandt und gefällt mir wirklich prima. Da 
haben wir zum Beispiel einen Erlebnisbericht 
zum 1.Mai, einen informativen Artikel über 
Naziklamotten oder einen Demobericht aus 
Neubrandenburg. Leider hat Hubi das Heft 
mit in die Ferne genommen und so weiß ich 
auch nur noch, dass für Konzerte sogar nach 
Lübeck gereist wurde, dass etwas über 
Straight Edge, die umstrittene PETA- 
Kampange sowie Rezepte im Heft sind (um 
mal die Richtung anzuzeigen), und mir der 
Eindruck blieb, dass sich die MacherInnen 
viele (gute) Gedanken zu machen scheinen. 


Destroyer! #1 (CD-Beilage), c/o 
Lars Nissen, Norderstr.24, 24939 
Flensburg, 1,50€ + Porto 


„Destroyer' Ist keine Veröffentlichung, 
sondern eher eine Verinnerlichung. Jeder ist, 
wenn überhaupt, für sich selbst 
verantwortlich“, heißt es auf Seite 3 des Hefts. 
Es folgen Interviews mit den Bands 
Düsenjäger, Escapado, Turbostaat, Nasum 
und Alias Caylon. Hinzu kommen noch 
Konzertberichte aus Hamburg, Berlin und 
Flensburg sowie eine CD, bei der 
erfreulicherweise mehr auf Qualität als auf 
Quantität gesetzt wurde. Liest sich sehr 
kurzweilig und bietet viele Informationen 
über die genannten Bands, wobei sich Lars 
reichlich Mühe bei seinem Destroyer-Debüt 
gegeben hat. 


Enpunkt # 41, 1€ (oder 10 
Glasperlen) + 0,77€ Porto, c/o 
Klaus N. Frick, Postfach 2468, 
76012 Karlsruhe 


Da hat der liebe Herr Frick aber viele Platten 
besprochen. Seitenlang wird die geneigte 
Leserin wie der geneigte Leser über 
Tonträger verschiedenster Stilrichtungen 
informiert. Und da der Herr über einen 
ausgefeilten Musikgeschmack verfügt, ist das 
dann ja auch positiv zu bewerten. Außerdem 
war Klausi in Afrika auf großer Tour und 
berichtet in unterhaltsamer Weise über diesen 
Trip. Ein paar andere Berichte aus dem 
fernen Karlsruhe runden die #41 ab. 


ZEITSCHRIFT FÜR DEN HOBBY-ETHNOLOGEN : Ausgabe schwerpunktmäßig von der 


Europameisterschaft in Portugal berichtet. 


© Ebenfalls wurde das UEFA-Cup-Finale in 


Göteborg besucht, ein Interview mit Tommy 
von der AFM geführt und natürlich noch hier 
und da beim FC nachgehakt. Liest sich alles 
ganz locker, nur die Fotos sind durchweg viel 
zu klein!!! Tipp von mir: Beim letzten Quiz 
haben nur drei Personen mitgemacht und das 
bei diesmal drei tollen Gewinnen! Gerade 
kommt noch die #17 hereingeschneit, und 
zwar mit: Bergmann-Interview, immer noch 
zu kleinen Fotos, Interview mit zwei „Stpauli- 
forum.de-Aktivisten“ sowie einigen 
Spielberichten aus Hamburg und der Welt. 


Buch: Dorfpunks von Rocko 
Schamoni, 201 Seiten 


Ach wie spannend, mögen die ersten 
Gedanken zur Inhaltsangabe dieser Jugend- 
Autobiographie von Herrn Schamoni sein, 
denn was soll 
schon an einer 
Jugendgeschichte 
mitten in 
Schleswig- 
Holstein um 1980 
herum so 
spannend sein? 
Und so wird auch 
tatsächlich häufig 
nur die Tristesse 
beschrieben, wie 
wir sie aus 
Schleswig- 
Holstein kennen. 
Dennoch _ erlebte 
auch Rocko 
Schamoni einige 
Höhepunkte in seiner Jugend, welche er 
durch seine überraschenden Steigerungen 
fabelhaft in Szene zu setzen weiß! Rocko hieß 
früher Roddy Dangerblood und auch seine 
Freunde besaßen wirklich originelle Namen 
wie Jonny Anaconda, Uglus oder Eisenkopf. 
Mit ihnen wurde versucht, der Öde im kleinen 
Schmalenstedt zu entfliehen und das 
ausgerechnet zur Zeit des Rüberschwappens 
der Punk-Welle aus England auf den 
Kontinent! Der Roman liest sich ohne Pause 
in einem Zug so weg und einige Auszüge 
sind wirklich spitze! Das Werk ist also nicht 
zuletzt aufgrund der Originalschauplätze wie 
Neumünster, Kiel oder Timmendorfer Strand 
für alle SH-Punks (jaja, und die es noch 
werden wollen...) Pflichtlektürel!! 


Buch: Es war ein harter Kampf um 
meine Erinnerung / Margit 
Schiller - Piper Verlag München 


Bei diesem Buch handelt es sich um einen 
Erfahrungsbericht der RAF (Rote 
Armee Fraktion)-Aktivistin Margit Schiller. 
Sie beschreibt in ihm vor 
allem den Teil ihres Lebens, in dem si 
Studentin 


nie so wirklich be 
Konsum des, Film 
und einiger 
ist aber und schildert 
viel direkter u aus einer anderen 
Perspektive einen Teil der Geschichte 
der RAF. Die 
Autorin betont zwar, 
wenig über die 
Theorien gewusst zu 
haben, und in 
diesem Buch auch 
nicht viel darüber zu 
schreiben, aber als 
ein Einstieg in die 
Thematik erscheint 
es mir mindestens 
geeignet. Es ist 
aber immer ganz 
deutlich zu merken, 
dass es eben nicht 
nur ‚darum geht, 
sondern eben auch 
immer ein Teil des . 


U WEERNT 


Kara Kae 


wa AR 


Oh Mensch, gleich z 
hast, aber heute... F 


lange 


ist da ja etwas viel Großartigeres, als da 


jieser Moment dauert, liegt ganz allein bei u 


So erfahren die LeserInnen viel über die 
Entwicklung und Sozialisation 
Margit Schiillers von der Kindheit und Jugend 
Elternhaus 


Beispiel viel gewalttätiger 
leich wie mensch dazu steht). 

»Begriffe wie ”Toter 
Hungerstreik”, 


gibt, die dargestellt wer 

die Entwick 
Menschen Margit Schiller mit Po 
Studentenleben, 
Familienproblemen usw., woraus sich‘ 


Lebens eines Menschen beschrieben 


"wird. 


„Keiner Weise 


auch einen recht großen 
Ausschnitt aus der Geschichte der RÄF 
kennen, auch in Verbindung mit einer 
Ch logie der Ereignisse von 1966-80 und 
i Glossar in dem Begriffe 
eichnungen erklärt werden. Und 
ist es ein Buch, in dem 
rucksvoll geschildert wird, wie 
Meinung nach 
rachtend mit den Gefangenen 
wurde und vermutlich 
noch wird und wie viel 
im deutschen 
ieht man an Margit 
die die 
tbedingungen und 
und auch deren Folgen 
beschreibt. Deutlich wird es aber auch an den 
Geschichten anderer, zum 
Teil auch unpolitische Gefangene von denen 
sie berichtet. Zum Beispiel die 
Geschichte einer inhaftierten krebskranken 
Frau, die dringend operiert 
werden muss oder einer anderen, die zu zehn 
Jahren Knast verurteilt wurde, 
weil sie ihren Mann, der sie und die Kinder 
regelmäßig zusammenschlug, 
erstochen hatte. Das geschah mit einem in 
engagierten 
erteidiger nach einer drei!-stündigen 


die Haut gehendes Buch, 
kurz&knapp 
je,ein Krimi zu 


ihre Aktivität für die radikale 
Linke ergibt. Dann lernen die LeserInnen 


(....But Alive, "Unser Nein") 


was dir d ie geradeaus-Männer und Frauen in Aussicht:stellen 
begreifen, dass Freiheit auch mit anderen ge ausgefüllt werden kann, ausser den Standards, die uns in den Fressnapf geworfen 


mir aus jemand anders aus, aber a weg von men! Oase. Wenn die jemand 


itat der politisch korrekten Band, deren Songs du vielleicht mal vor 5 Jahren besoffen mitgegröhlt 
elegenheit, keine Lust und vor allem kein Glaube. Die Band sieht das ja schließlich mittlerweile 
man damals ohne zu hinterfragen die Parolen für sich vereinnahmt und für richtig befunden hat, 
hl (dass man mit den Worten verbunden hat) mit der Zeit verloren. Aber um die Band gehts eh 
>unkt im Leben zu sein, wo es "ernst wird", wenn ich den Vernünftigen Glauben schenken darf. 


ed up oder döch den richtigen Weg einschlagen as ist en falsch daran, als "fucked 


ft eit zu ergreifen / 


rwartet man es ja 
‚auch dein Ziel. Und 
ine ersten Gedanken 
Momente geben 


n, Demos.und Fanzines gehört und gelesen hast. Wie 
i dich mal um und sieh in 


re Richtungen. Vielleicht 
st du es im ernst nicht 
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Renke 


post@zeitstrafe.de 


icht.zu.gehen......... 


Heimspielticker 2004: 


HOLSTEIN KIEL ARMINIA 
(1:1) BIELEFELD (A) 
Die Zivibullen 2:7) 


Zum Spiel: Yeah, Boll ist 
eindeutig bester Spieler 
und so wird seit über 2 % 
Jahren mal wieder ein 
Rückstand umgedreht! 
Nach dem Spiel keine 
Wendebecken-Demo, da 


bekommen nach drei! 
Jahren mit, dass beim 
Kaffee&Kuchenstand in 
der Gegengrade auch bei 
alkfreien Risikospielen 
schön lecka Baileys und 


Kurze in den Kaffee die Polizei LER 
reingefüllt werden. Stadionverboten bei 
Verbot wird natürlich Teilnahme an nicht 
umgehend erlassen. angemeldeten bzw. 


gewalttätigen 
Demonstrationen droht! 


VFL 
OSNABRÜCK 
(2:3) 


2:3 verloren nach 2 ührung — Wie gut dass’Fußball im Leben 


nicht alles bedeute & 
isgerollt. Vor allem in 


ENERGIE C r. 


Hurra, endlich ve 
Spielfeld geworfe 
Südkurven-Wechselgesang 
gelingen will... 


ütteln!“ — Ansonsten 
urstig, Cool’ auf. 


UNION BER 
Der neue Sponsor 
Um diesen Titel trage 
verteiltem Flyer 1A: 

ein Besuch abgestattetwerden! Was für ein Eigentor! 


ers als in Osnabrück 
ZuschauerInnen mit 
spi ‚Studenten auf's 


Wuppertaler SV Borusso Be 
- ft StPauh PD. | 


Hurra - der Sommer hatte auch in Hamburg begonnen! 
Endlich einmal Zeit hinaus zum Strand zu fahren um 
‚zu schnorcheln, oder den schönen Tag im Park 
(alternativ: Fußgängerzone) zu verbringen. 

Aber auch in der Regionalliga war die Sommerpause 
zu Ende, und. so machten sich neben einigen hundert 
Bahn- und Autofahrern rund 100 St.Pauli-Anhänger in 
Bussen auf, um den Saisonstart in Wuppertal 
mitzuerleben. > 
Bereits morgens am Clubheim wurde deutlich, dass 
sich die Busse mit ziemlich unterschiedlichen Fans 
füllen würden. Besondere Aufmerksamkeit zog dabei 


ein Skinhead mit „Loikaemie“ - T-Shirt auf sich, ER i —__ us 
der sturzbesoffen mit zwei gerade an der Jet-Tanke Am Stadion wurde sogleich ein Wuppertaler Fan mit meinem 

ekauften Sixpacks bewaffnet unseren Bus enterte Lieblingsslogan-T-Shirt „Wenn ich sterbe - dann besoffen / Pöbel & 
g xp S Gesocks“ gesichtet, der ebenfalls oberflächliche Weisen 


Da der Bus allerdings ebenfalls voll war, machte es 
sich der Skinhead auf der Stufe vor dem Clubheim 
gemütlich. Als klar wurde, dass doch noch ein Platz 
frei bleiben würde, versuchte ein Teil der 
Busbesatzung den Herren mittels Scheibengehämmer 
und Lockrufen in den Bus zu ködern, dessen 
Alkoholpegel dann aber den Gang in diesen 
verhinderte, so dass leider leider ohne ihn 
abgefahren werden musste. 


Aber auch andere Mitfahrer hatten die Nacht ohne Schlaf verbracht, so 
dass sich der Busfahrer bereits nach dem ersten Zwischenstopp um den 
Fan im Tigerhemd sorgte, da sich dieser mit einer weiteren Flasche 
Korn eindeckte. ‚Tigerhemd’ lallte im Laufe der Fahrt immer wieder 
verschiedene oberflächliche Weisen durch den Bus, wobei er den Ausruf 
„Auswärtssieg“ nach dem Spiel klar favorisierte. 


Trotz einmaligen Verzählens der Anwesenden an der Raste (Der 
Vergessene kam glücklicherweise rechtzeitig hinterher gehechelt) 
und Schließung der Bustoilette nach wenigen Fahrtminuten durch 
den Busfahrer erreichten wir recht flott das schöne Wuppertal mit 
seiner Touristenattraktion ‚Schwebebahn’, welche dort über den 
Straßen der Stadt gleitet. 


anstimmte... 

Nun ja, die auffällig alten Eingangsordner passiert, konnten sofort 
die anwesenden NeumünsteranerInnen begrüßt werden, die eine 
gemütliche Autofahrt bevorzugten. Von den 8000 Zuschauern 
waren gut 1000 St.Paulianer am Start, viele davon aus Hamburg. 
Trotzdem litt sowohl das Spiel als auch die Stimmung unter den 
extrem hohen Temperaturen auf den breiten Rängen, die hoch 
oben über der denkmalgeschützten Radrennbahn lagen. 


Interessante Beobachtungen am Rande: 

- Das Bier war bereits vor Spielbeginn ausverkauft, 

- Das Bier war gar kein Bier, 

- Auffallend viele Polizisten trugen so'n Christuskreuz um Hals 
- (da gibt‘ s dann auf's Maul in Gottes Namen, oder wat?) 

- Ein Wachtmeister hatte sich extra für's Spiel ein RWE-Pin 
angeklemmt! 

- Zum Spiel: Es war einfach zu heiß aber St.Pauli schien sich 
während der Europameisterschaft etwas von den Griechen 
abgeguckt zu haben..., 

- Und an der Toilettenwand prangte in großen schwarzen 
Lettern: 

„Hooligans Wuppertal - Wir kriegen euch alle!” 


Der letztere Spruch sorgte zunächst 
bekannt wurde, dass drei St.Paul 


ıne den geringsten Einfluss auf das 
Saisonende zu-haben. Oder noch schlimmer: Wir stehen 


| ‚EC Köln (U 23) - FC St. Pauli 21 


Tja, gar Frage. bleibt offen: Wieso fährt jemand zum 
RN Auswärtsspiel 3 zu den, een vom 1. ec Köln 


43 Fans. mit; haben ie sich; , 


wollten: Im ersten Fal hätten si 
unserem Bus tauschen können, 


diese vier 
.der 
angereist..!“) 


: Die erwähnte 


Busbesatzung noch mal um ei Uhr ı 
Aufregung, als sie ihren Schlüssel auf a te 
verloren haben dieses 
Missverständnis 


frühen Donnerstagmorgen das ee 
St.Pauli. Ss 


@ Golle 


Tal masic mexicar food 


m GE E1 
-BAHN UND ARENA-SHUTTLE UND BEREITS SO E 
RRA HURRA DER PLATZREGEN WAR DA. WIE PASSE 


 STADIDNEINSANG, ALSO EXAKT DA WD DIE ARENA B 
IRCHNÄSST WAR ICH NATÜRLICH TR : 
KOMMENTAREN VON EINTREFFENDE ‚PAuLr-FAans: “BDAH 
S NEUE DER GLEICHE KOMMENTA Bi, e 


Die Stadioninsassen sahen letztendlich „die Schmach vom Volkspark“ - das Tor el bereits in de zweiten Minute une wirklich nix mehr 


zusammen: Grauenhaft, das ausgerechnet auch noch im Derbyl Da:waren einige Totalausfälle auf dem Rasen und auch der neue Stürmer „Rocky“ hat mir 
‚nicht gefallen. Wohl auch eher kein Hoffnungsträger, abwarten. & Re Net € = 
Nach dem Schlusspfiff dann noch wüste Beschimpfungen nicht v 


=. @6olle 


Nach dem Heimspielerfolg gegen Union Berlin sollte es also weiter zum ungeschlagenen Topfavoriten Paderborn 
gehen, wo sich niemand ernsthaft Hoffnung auf einen Sieg gemacht hatte, und dann so was! Nach dem 2:0 
brachen bereits alle Dämme - Die Spieler kamen in die Kurve gerannt, freuten sich und rasteten teilweise völlig 
aus, während die Fans der Tribüne ein Tänzchen auf dem Dach der Auswechselbank wagten! 


Vor dem Spiel hatten wir noch genug Zeit, um das wundervolle Paderborner Schloss zu besichtigen, während es sich das mit Nobelbus angereiste Gesocks 
in der Schlossschänke gemütlich machte. a a 

Dann am Stadion wurde sogleich das örtliche Punkervölkchen gesichtet, welches sich mit edlem Paderborner Pilsener vergnügte. Drinnen fiel mit gleich so 
“ne Assi-Combo auf, die neben dem total dämlichen „Bauern kniet nieder — St.Pauli ist zu Gast!“ auch klatschend den Gesang “Wir sind asozial 
schalalalala“ zur allgemeinen Erheiterung brachten, wobei eine Person plötzlich verwundert auf seinen leeren Bie he > 
beim Klatschen vergisst, dass sich da.doch noch ein volles Bier in der Hand om befindet... 
Zwei Herren dieser Gruppe glänzten im weiteren Verlauf noch dadurch, dass sie ee, während. . esamt dreimal(!) vom 
Zaun in den Innenraum fielen, um dann immer wieder von dem netten Ordner : 
geschleppt zu werden. 


Das Geschehen auf dem Rasen lief relativ gut und ich hab den Ball 
nach dem 1:0 insgesamt viermal im Tor hinter Hollerrieth 
gesehen (Pfosten, Latte, Holler, Wunder), bevor dann endlich die 
Entscheidung fiel. Vielleicht waren die Reaktionen der Fans nach 
dem Derby ja wirklich mal hilfreich, um den Schwung in die 
Mannschaft zurückzubringen. Endlich werden die Führungen 

wieder verteidigt und der Angsthasenfußball vergangener Tage 
scheint verdrängt! a i n z 
Aber bloß nicht gleich wieder in Euphorie verfallen! « ae 


Positiv im Gedächtnis sind mir noch die Tapete mit dem Spruch: „Räumt das * 
Rathaus nicht die Wagenplätzel" sowie drei Antifa-Fahnen lokaler Supporter 70 
geblieben. Negativ der Halbzeitclown: Da wurde doch ‘tatsächlich der „Böhse Olli" aus dr 
Lindenstraße mit dem neuen Fansong angekündigt - also wenn die Idee „Die Böhsen Onkelz sind ja uch 
Nr.1 in den Charts - nenn ich mich mial so ähnlich und komm so auch nach oben” mal nicht scheitern wird 


an 


Begossen wurde der Wahnsinnssieg dann nach vier Stunden Rückfahrt im Jolly, wo sich überraschenderweise auch noch e 
einfanden, welche begeistert mitfeierten!!! a. ı. 


@ Golle 


VFB LÜBECK - FC ST.PAuLi 2:D 


Am späten Samstagmorgen wurde sich am Hamburger Hauptbahnhof getroffen, 
um im Sonderzug zum Auswärtsspiel nach Lübeck zu fahren. Und wer torkelt da 
mit einem Saufkumpanen und ‘ner vollen Flasche roten Wodka durch die 
Wandelhalle? Herr Gonzo! 

Wat will der denn nu hier? Kommt der etwa auch mit nach Lübeck? Aber nein, ein 
kurzes Gespräch gab Auskunft ug Gonzos Planungen: „...ganze Nacht 
Reeperbahn, jetzt Frühschoppen...“. 

Nach dieser amüsanten Begegnung ging's dann flugs nach Lübeck, wo zunächst 
alle BahnfahrerInnen vom grünen Willkommenskomitee abgefilmt wurden. Wie 
auch auf dem Rückweg war danach nix mit Einkaufen auf dem Bahnhof oder an 
Tankstellen/Imbissen etc., die auf den halbstündlichen Weg zum Stadion lagen, 
da uns die (mal wieder schwarzen) Robocops daran hinderten - mit blauen Augen 
sehen die übrigens wirklich böse aus - jeder noch so schmale Durchgang wurde 
darüber hinaus von der Lübecker Hundestaffel bewacht. 


Bei schönstem Sonnenschein traf ich vor dem Stadion die üblichen Verdächtigen aus 
Neumünster sowie andere bekannte Gesichter, welche ebenfalls von dem übertriebenen 
Polizeiaufgebot genervt waren. Im Block begrüßte ich dann Fanzinekollegen Philipp aus 
Lübeck, welcher den Plan besitzt, mit einem Freund ein neues Fanzine („Destroy the 

world“) zu fabrizieren. Nach dem Austausch diverser Demoberichte konnte das Spiel 

endlich beginnen: Lübeck war insgesamt zwar leicht überlegen und nach der gelb-roten 

Karte für Boll war dann auch der Glaube an die Wende verloren, obwohl das 2:0 erst in 

der Nachspielzeit fiel, doch einige Schiedsrichterentscheidungen trugen ihren Teil zum 
Spielausgang bei. So wunderte es mich nach dem Abpfiff nicht, dass ich wiederholt nach 
einem Feuerzeug gefragt wurde, wo die doch alle der fleißige Linienrichter einsammeln durfte... 
Der Stadionsprecher drohte mit Spielabbruch, was mit Hohn und Spott von den Fans erwidert wurde. Draußen vor dem Stadion war die Hundestaffel um 
unseren Block postiert und auf der Haupttribüne verteilte der Holsteiner Widerstand seine ätzenden Flyer. Lübeck war und bleibt wohl immer “ne 
Drecksstadt! Der Weg zum Bahnhof wieder i Bullenbegleitung und dann schnell zurück nach Hamburg! Meine Stimmung war zumindest jetzt völlig vermiest 
und hat sich erst im Laufe des Abends wieder verbessert. 

@ Golle ; 


Werder Bremen (A) - FC St.Pauli 2:2 


Ausgleich in letzter Minute erzielt und trotzdem 
kaum Freude über den gewonnen Punkt in Bremen, 
nein das waren letztendlich doch eher zwei 
verlorene Punkte, aber nun ja, ich war vom 
Vorabend eh noch zu fertig, um einen Auswärtssieg 
gebührend feiern zu können. Aufgrund 
eingeschränkter Wahrnehmung fielen mir somit 
nur noch die fleißigen PfandflaschensammlerInnen 
im Zug und vor dem Stadion auf. Fragt sich, ob 
sich das Sammeln im Zug wirklich lohnt und ob der 
Herr vorm Weserstadion eine gute Nacht in seinem 
über und über mit Pfandflaschen überladenen 
Kleinwagen verbracht hat... 


@ Golle 
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Mein erstes Mal: 


Nun habe ich glatte fünfzig Jahre auf dem Buckel und war noch nie auf einem Fußballplatz. Es ist auch nicht so, daß ich es jemals vermißt 
hätte, im Gegenteil. Fußball war für mich immer etwas für kleine Machoprolls, besonders live auf dem Platz. Ich habe mir höchstens mal Welt- 
oder Europameisterschaftsspiele angesehen, im Fernsehen, versteht sich. Ansonsten war mir ziemlich egal, wer deutscher Meister wurde 
oder wer wohin auf- oder abstieg. Und ins Stadion zu gehen, wäre das letzte gewesen, was mir in den Sinn gekommen wäre. 


Nun hat aber meine Tochter einen Sankt-Pauli-Fan sozusagen in die 
Familie gebracht. Das forderte von mir schon eine gewisse 
Auseinandersetzung mit Fußball an sich, Fußball-Fans und Sankt- 
Pauli-Fans im Besonderen. 

Die Nachrichten, die er von St. Pauli brachte, wurden schlechter und 
schlechter, die gesamte Abstiegs-Arie fiel in diese Zeit. Mittendrin 
fing meine Tochter auf einmal an, auch zum Spiel zu gehen. Und ihr 
gefiel’s! Das ständige begeisterte Berichten, wie toll es im Stadion ist, 
hatte Folgen. Irgendwann bin auch ich weich geworden und habe 
gesagt, okay, okay, ich fahre einmal nach Hamburg und schaue mir 
ein Spiel an. 

Also tatsächlich, ich ins Millerntor-Stadion. Zum Eingewöhnen einen 
Sitzplatz, überdacht, eben komfortabel, meinem Alter entsprechend. 
Und ich war vom ersten Augenblick an begeistert! Diese vielen 
Menschen dort, die bunte Mischung, Alte, Junge, Frauen, Männer, 
Kinder, es war wirklich alles vertreten. Die Stimmung war richtig gut, 
durchaus in Erwartung des Spiels, aber ansonsten eher locker und 
lustig. Aber am beeindruckendsten war die ungeheuer dichte 
Atmosphäre, die von Anfang bis Ende dort zu spüren war. Ich denke, 
immer dann, wenn viele Menschen mit einem gemeinsamen 
Interesse zusammenkommen, entsteht so etwas; ob es nun ein Pop- 
Konzert, eine Demonstration oder ein Fußballspiel ist. Dabei entsteht 
zwangsläufig so eine Art „Wir-Gefühl”. Ich hatte aber den Eindruck, 
bei diesem Fußballspiel gab es noch etwas Spezielles. Im Verlauf des 
Spiels wurde mir immer deutlicher, daß dieses Spezielle wohl in den 
ritualisierten Formen lag, die das alles hatte. Nun, jede zweite Woche 
ist ein Heimspiel, durch diese häufigen Wiederholungen schleifen 
sich solche Dinge halt ein. Aber diese Ritualisierungen machten die : : 
Atmosphäre erst zu dem, was sie war. Das Schlüsselklingeln bei einer Ecke z. B. verursachte mir Gänsehaut! (Das „Juhu“ beim eigenen Tor war mir in diesem Spiel 
leider nicht vergönnt.) 

Es war also viel „Ladung“ in der Luft, trotzdem hatte ich nicht einen Moment das Gefühl, daß Aggressivität auch darin mitschwang. Eher bekam ich durch die vielen 
lockeren Sprüche, die ich um mich her hörte, den Eindruck, daß man das mit dem Spiel sooo ernst ja nun auch wieder nicht nehmen darf. 


Zu meiner großen Überraschung fand ich das Spiel enorm spannend, obwohl es mir ja eigentlich ganz egal war, wer gewann. Es war da eben doch nicht mehr 
egal, ich war Teil dieser „Fan-Gemeinde“ (übrigens interessant, dieser religiöse Bezug!), also war Sankt Pauli „meine“ Mannschaft. Auch das hat mich 
überrascht, es war mir unmöglich, mich dem zu entziehen. Gut, ich habe es auch nicht wirklich ernsthaft versucht, es hat mir ja gefallen, so, wie es war, aber 
dieser Sog war schon sehr mächtig. 

Ich habe also den Spielverlauf sehr genau verfolgt, obwohl das nicht einfach ist, wenn eine nur Fernseh-Fußball mit ständigen Zeitlupenwiederholungen 
gewöhnt ist. Leider konnte ich dementsprechend oft nicht schnell genug kucken. 

Dieses Problem hat sich dann später für mich durchaus relativiert. Die nächsten Spiele - ja, es blieb nicht bei diesem einen! - sah ich mir vom Stehplatz aus an, 
weil da ja nun mal die meiste Stimmung ist. Und das hatte zur Folge, daß ich vom eigentlichen Spiel nur Fragmente zu sehen bekam, die Sicht war äußerst 
eingeschränkt. Informationen über das Spielgeschehen erhielt ich hauptsächlich durch Mundpropaganda der Umstehenden. Na ja, der Spielstand steht ja 
immer groß an der Tafel! 

Bis jetzt sind es vier Spiele, die ich mir angesehen habe, und ich verstehe mittlerweile sehr gut, warum Menschen zum Fußball kucken gehen. Es gibt dort 
einiges, das es sonst vielleicht zuwenig gibt: Zusammengehörigkeitsgefühl und das Gefühl, selbständig etwas zu gestalten. Auch das war mir vorher 
keineswegs klar: die Zuschauer gestalten den Raum, in dem das Spiel stattfindet. Ohne Zuschauer ist ein Fußballspiel nichts, rein gar nichts. Erst durch das, 
was im Zuschauerraum geschieht, gewinnt es seinen Reiz. Und ich denke, solange allen klar ist, daß das bloß Fußball und nicht Ersatz für Leben ist, hat das 
alles so seine Richtigkeit. ; 

Ich selbst mache jetzt erst mal Fußball-Pause aus einem ganz einfachen Grund. Bei den vier Spielen, die ich bisher gesehen habe, war kein Sankt-Pauli-Sieg 
dabei. Nun, wo ich nicht dabei bin, gewinnen sie plötzlich. Da kann ich es doch nicht verantworten, daß, kaum daß ich wieder zuschaue, es wieder 
Unentschieden’ und Niederlagen hagelt! Nein, da warte ich lieber noch ein bißchen. Aber irgendwann, irgendwann fahre ich wieder zum Millerntor und 
schreie, was die Kehle hergibt:,Sankt Paulihi“! 


Emma 


DRIGINAL-FLYER DER LÜNEBURGER DISCOTHEK „BARAGE“ 


- UNTERSTÜTZT VON DER HAMBURG-MANNHEIMER 


Jannik -COOL- in Botswana: 
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ee ZUM FORCE Aa cK 2008: 


Hunderte von Randalierer im Zug von Rostock nach Berlin 
Rostock/Berlin/MVnn/02.08.04 - Zu einem Großeinsatz der Polizei des 
Bundes (BGS) und der Polizei Berlin kam es heute am Bahnhof 
Zoologischer Garten. Circa 340 Personen reisten aus Rostock mit dem RE 
33111 (Rostock - Elsterwerda) in Richtung Berlin. 


Die Personen befanden sich auf der Rückreise von einem Punkkonzert, 
welches am Wochenende in Rostock stattfand. Durch das 
Zugbegleitpersonal wurde dem Bundesgrenzschutz mitgeteilt, dass es im 
Zug zu Sachbeschädigungen und Verschmutzungen durch diese 
Personengruppe kommt. Ferner wurde mitgeteilt, dass mehrere Personen 
nicht im Besitz eines gültigen Fahrausweises sind. Daraufhin wurden sofort 
140 Beamte des Bundesgrenzschutzes und der Polizei Berlin am Bahnhof 
Zoologischer Garten zusammengezogen. 
Nach Ankunft des Zuges um 17:26 Uhr am Gleis 1 wurden besonders im 
ersten Wagen des Zuges Verschmutzungen, eine zerstörte Glastür, eine beschädigte Toiletteneinrichtung und das Fehlen von sechs 
Nothämmern festgestellt. Es erfolgte eine Trennung zwischen Personen ohne gültigen Fahrausweis und anderer Reisender. Im Laufe der 
polizeilichen Maßnahmen traf der Bundesgrenzschutz bei 58 Personen strafprozessuale Maßnahmen wegen des Erschleichens von Leistungen. 
Eine Person wurde wegen Missbrauchs von Nothilfemitteln angezeigt. Ferner wurden zwei Strafanzeigen wegen Sachbeschädigung erstattet. 
Ein Kind war zur Ingewahrsamnahme ausgeschrieben. Das Kind wurde den Eltern zugeführt. Die Fahrgäste konnten ihre Reise um 18:15 Uhr 
nach 45 Minuten fortsetzen. Der Zugverkehr wurde während der polizeilichen Maßnahmen von 17:30 Uhr bis 18:15 Uhr über das Nachbargleis 
umgeleitet. Im Zuge der Abreise kam es zu keinen weiteren Vorkommnissen. 


Die Drei ??? 
und der Seltsame Wecker 


Wer kennt nicht die legendäre Hörspielfolge mit dem schrillen Wecker-Schrei. ???-Kenner wissen, dass der Schrei von Heikedine Körting, der 
Regisseurin der Hörspielserie stammt. Nun gibt es einen Drei Fragezeichen Fanfılm der sich diesem 4 ae von 19 maenet. In 


Rätsels ist, welches das Geheimnis wertvoller, tschellener Gemälde birgt. 
Der Film ist im Rahmen einer Diplomarbeit in Medienpädagogik mit Jugendlichen entstanden. Gedreht wurde i 
nördlichen Emsland in Papenburg, Neulehe, Aschendorf, Aschendorfer Moor, sowie in Völlen/Ostfriesland und # 
Der Film "seltsamer Wecker" unterscheidet sich von seinem Vorgänger "sprechender Totenkopf" in vielf4 
Wecker nicht auf Super-VHS, sondern auf Mini-DV. Der Schnitt wurde komplett digital bearbeitet. Optisch 
Da das Originalbuch aus den 60ern stammt und im weit entfernten Rocky Beach, einem fiktiven Küsteno 
Filmmetropole Los Angeles spielt, wurde versucht, dem Film einen entsprechenden Look zu verpassen u 
diesen Orten wandeln lassen. Dazu wurde nur Drehorte gesucht, die zum einen aus dieser Zeit oder ält 
Amerika befinden könnten. Um nun das gewisse Rocky-Beach-USA-Feeling zu erzeugen, sind imme 
Umgebung zu sehen. Die im Film relevanten Autos führen, falls es zu erkennen ist, auch US-Numm 
Elemente aus dem Buch. So wird in der Endszene, im völlig verwüsteten Uhrenzimmer von Bert Clock, das$ 
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Der Fanfilm enthält eine kurze Eingangssequenz, die in den achtziger Jahren spielt. Sie zeigt ei 
Samstagabend in seinem typischen 80er-Jahre-Kinderzimmer sitzt und sich vor dem Einschlafen die/ 
seltsame Wecker" in den Kassettenrekorder einlegt. Die Kassette beginnt und der Zuschauer sieht de jFilm in der Phantasie des Jungen. 

Die drei Hauptdarsteller aus dem sprechenden Totenkopf sind in diesem Fall nicht mehr zu sehen. ös wird aber ein kurzes Wiedersehen mit 
Tante Mathilda und Patrick geben. Auch wieder mit dabei ist Hauptkommissar Reynolds! Einige dd 23 Dersteller standen vorher mit 
ansässigen Laien-Theatergruppen auf der Bühne und sogar ein TV-Profi stand für eine kleine Rolle vor d&r Kamera. Das neue Detektivteam 
entspricht so weit wie möglich dem Bild, das in den Büchern von Justus Jonas, Peter Shaw und Bob Andfews gezeichnet wird, was auch die 
Buchfans erfreuen dürfte. \ 

Dieser Film wurde auch wieder auf dem ‚wunderbaren Schrottplatz gedreht, der dem "Totenkopf" als Kulisse diente. Dieser stand auch für die 
tolle nächtliche Szene zur Verfügung, in der Justus von Hugenay überrascht wird und der erste Detektiv a SE von Carlos und Cramer 


zu Mr. Jenkins gefahren wird. 


Die Drei ??? und der seltsame Wecker Am 04.12.2004 Um 20.00Uhr 


Der no budget, non profit fan-film ganz in deiner nähe Mehr Info auf www.seltsamerwecker.de 
Ragnar W. und seine genossen kommen ins Kontakt: ajz_nms@hotmail.com 

AJZ Neumünster il 

Die drei ??? und der nette Abend präsentiert vom AIZ- Friedrichstr. 24 (Am Bahnhof) 
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03.12. Wisecräcker - Volxbad/FL 
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Internetadressen: 


www.de.indymedia.org 
www.bewegungsmelder.org 
www .squat.net 

www .avanti-projekt.de 
www.rote-hilfe.de 
www.crimethinc.com 
www.aard.ch.vu 

www .walli-bleibt.de 
www.bambule-hamburg.org 
www.fsk-hh.org 
www.ladendiebstahl.de 
www .stpauli-fanladen.de 
www.stpauli-forum.de 
www .kanalb.de 
www.mobaction.de 
www.hamburgpunk.de 
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outofcontrol-fanzine@gmx.net 
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_ TeamArbeit für 
Deutschland. 


durch ungehinderten Zugang 
zu | Märkten und Rohstoffen in aller Welt 


r Deutschland ist eine Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit zusammen mit engagierten Bürgerinnen und Bürgern aus Politik, Kirchen, Kultur, Wissenschaft und Gesellschaft 
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